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Aungsort Merten

er nationalliberale Parteitag,
der am Sonnabend in Kaſſel zuſammentrat und am
Sonntag ſeine Verhandlungen zum Abſchluß brachte,
hat echt nationalliberal geendet. Entſcheidungen und
Klarheiten ſind nicht geſchaffen worden. Die großen
Gegenſätze innerhalb der Partei ſind mit dem Mantel
der Liebe zugedeckt worden, und unter der Parole
„Duldung und Diſziplin“ hat man von irgendwelchen
Beſchlüſſen Abſtand nehmen zu ſollen geglaubt. Dieſe
Vorſicht iſt ja auch ſehr begrelfiich. Wenn man eine
Mittelpartei mit einer alten großen Tradition als un
entbehrlich für Deutſchlands Entwicklung hält, ſo
wird man eben leicht Fünfe gerade ſein laſſen und in
allererſter Linie dafür wirken, daß dieſe Partei, wie
ſie nun auch im einzelnen geſtaltet ſein möge, unter
allen Umſtänden aufrecht erhalten bleibe. Das war
Baſſermanns Taktik und ihr hat ſich der Parteitag
angeſchloſſen. Das war ſein großer Erfolg. Aber
politiſch hat er damit auch nicht ein Quentchen der
vorhandenen Gegenſätzlichkeiten ausgemerzt.

Vielmehr werden die Differenzen in der Partei
gerade infolge des Parteitages zu Kaſſel üppig weiter
wuchern. Sie haben jetzt ſozuſagen einen Freibrief.

Die Freiheit der Provingen wurde ausdrücklich ver
kündet. Man kann in Baden mit der Sozialdemo

kratie gehen und in Schleswig-Holſtein, ſowie in
Weſtfalen Rheinland dieſe für den Todfeind erklären.

Man kann die Blicke zu den Konſervativen freund
achbarlich hinübergleiten laſſen, kann dies aber auch

ſein laſſen; zur fortſchrittlichen Volkspartei kann man
das Verhältnis einer möglichſt weitgehenden Ver
ſtändigung anſtreben, man kann aber auch, wie der
Reaktionär Dr. Winkler aus Hiſſen, die fortſchritt

liche Volkspartei mit törichten Angriffen überhäufen.
4 Für alle dieſe und andere Nuancen findet ſich Raum

in der nationalliberalen Partei.
Das hervorſtechendſte politiſche Fazit der Tagung

iſt dieſes Die Führung der Partei ſehnt ſich nach den
Fleiſchtöpfen des Blocks zurück, und die Gegnerſchaft

gegen rechts, die eine zeitlang einen ſo friſchen,
lebendigen Zug in die nationalliberale Partei hinein
brachte, ſie iſt in der Abnahme begriffen. Die
Empfindung, daß die liberalen Forderungen nur im
Kampfe gegen die Reaktion errungen werden können,

iſt abgeblaßt, und die alte nationalliberale Plattform,
zwiſchen rechts und links die Entſcheidung nach beiden
Seiten frei zu haben, iſt wieder hergeſtellt. Der
Gedanke der Bildung einer Mehrheit der Linken
iſt in der nationalliberalen Partei nicht zu einer
Keaft geworden. Und bei aller kräftigen Betonung
libergler Notwendigkeiten, wie ſie hier und da, ins
beſondere von Baſſermann, ausging, iſt nunmehr doch
ſchon offenkundig, daß eine konſequente Linkspolitik
nicht geführt werden ſoll.

Das Verhältnis zur fortſchrittlichen Volks
partei iſt inſofern klargeſtellt, als aus den Worten
Baſſermanns hervorging, daß eine gemeinſame Aktion
beider Parteien durch ganz Deutſchland hindurch für

die nächſten Wahlen nicht zuſtande kommen wird.
Provinzielle Abriachungen werden ſich hoffentlich
bewerkſtelligen laſſen. Denn darin hat ja Baſſermann
recht wo zwei liberale Kandidaten einander gegenüber
ſtehen, iſt die Gefahr vorhanden, daß ſie beide aus der
Stichwahl ausfallen
der beiderſeitigen Parteileitungen ſein.

Das zu vermeiden, wird Sache
Aber der

Traum einer völlig gemeinſamen Aktion iſt ausgeträumt.
Schon Schleswig Holſtein und Heſſen würden da un
überwindliche Hinderniſſe geboten haben. Und auch
ſonſt dürfte es ſehr ſchwer ſein, die beiden Parteien
überall auf einen gemeinſamen Nenner zu bringen.

Das ſollte aber ſtillſchweigende Vorausſetzung ſein:
wo nationalliberale und fortſchrittliche Gegenkandidaten
ſich nicht vermeiden laſſen, ſollten ſie von vornherein
den Kampf ſo führen, daß ſie ſich hernach ohneSchwierig
keiten unterſtützen könnten.

Nach dieſer Richtung hin bedauern wir es, daß
Baſſermanns Rede auf einen relativ wenig freundlichen

Ton gegenüber ber fortſchrittlichen Volkspartei ge
ſtimmt war. Das Lob, daß unſere Partei in der

n

Blockzeit „poſitiv mitzuarbeiten“
„nativnalen“ Aufgaben zugewandt habe, iſt für uns
ſo wenig ſchmeichelhaft, daß wir es zurückzuweiſen be

fugt ſind. Der Freiſinn hat immer poſitiv und
national gearbeitet und kann in dieſer Hinſicht von
einer politiſchen Konſtellation nicht „günſtig“ oder
„ungünſtig“ beeinflußt werden. Und dann hat Herr
Baſſermann geſagt, wir machten in den Provinzen
den Nationalliberalen die Einigung ſehr ſchwer.
Wo der Freiſinn ein paar 100 Stimmen habe, glaube
er Kandidaten aufſtellen zu müſſen. Das ſei eine
kurzſichtige Politik, die die Herren ſein laſſen ſollten,
da die Nationalliberalen ſonſt zu Gegenmaßregeln ge
zwungen ſein würden. Jn Wirklichkeit ſind es ge
rade die Nationalliberalen, die alle Eini
gungebeſtrebungen dadurch eminent erſchweren, daß
ſie allenthalben kleine Vereine gründen und nun guf
Grund der paar Dutzend Leute, die ſie hinter ſich
haben, ganz phantaſtiſche Wahlkreis Anſprüche er
heben, die ſchlechterdings nicht erfüllt werden können,
weil dadurch der Geſamtliberalismus Schaden leiden
würde. Dieſer nationalliberale Mandatshunger,
gegen den ja auch der eigene Parteivorſtand ſchon ſehr
zu kämpfen gehabt hat, iſt eine große Erſchwerung ge
meinſamer Aktionen.

Trotz der Enttäuſchung, die der Tag zu Kaſſel dem
entſchiedenen Liberalismus bringen mußte, wird die
forſchrittliche Volkspartei der nationalliberalen Partei
gegenüber eine ruhig abwartende Haltung einzu
nehmen beſtrebt ſein. Denn wir ſind von der Taktik
beſeelt, der Reaktion einen möglichſt großen Abbruch
zu bereiten und dem Liberalismus in Deutſchland erſt
einmal wieder einen größeren Aktionsradius zu ver
ſchaffen. Freilich würde ſich die Situation um ſo
ſchwieriger geſtalten je klarer ſich bei den National
liberalen das Beſtreben zeigte, die Ereigniſſe des ver
gangenen Jahres auszuwiſchen.

Zur Frage der Entlaſtung des Arwenetats

ſchreibt Paſtor F. Blachny Bernburg der „Mgd
Zeitung

Ausnahmslos nimmt in den Etats der Kommunal
verwaltungen neben den Koſten, die die Schulen ver
urſachen, die Ausgabe für die Armen die höchſte Stelle
ein. Jn manchen Gemeinden wächſt der Ausgabeetat
der Armenverwaltung ins Rieſengroße, Dieſe auf
fällige Erſcheinung findet unſeres Erachtens nicht
darin, daß die Anzahl der Unterſtützten gegen früher
erheblich größer geworden wäre, weil etwa der allge
meine Wohlſtand und die Arbeitegelegenheit ſich ver
mindert hätten, ihre begründende Erklärung, ſondern
vielmehr in der Tatſache, daß die neuere Geſetzgebung
guf Koſten der Allgemeinhelt eine erheblich ausgedehnte
Fürſorge für die Unterſtützungsberechtigten vorgeſehen
hat. Was geſchieht heute nicht alles für die der öffent-
lichen Fürſorge Unterſtellten. Was zum Beiſpiel die
der Fürſorgeerziehung überwieſenen Kinder angeht, ſo
kann mancher Handwerksmeiſter das nicht für ſeine
eigenen Kinder anwenden, was den Fürſorgezöglingen
an Pflege für das leibliche und geiſtige Wohl zuteil
wird. Wir ſind die letzten, die dieſen Gang der Dinge
aufhalten wollen, aber wir halten es im Intereſſe der
Steuerzahler für unbedingt geboten, daß die Armen
verwaltungen fortgeſetzt ihr Hauptaugenmerk darauf
richten, wie bei aller Erfüllung der ſozialen Pflichten
doch eine Erhöhung des Armenetats zu vermelden iſt.
Das pädagogiſche und ethiſche Moment muß bei der
Unterſtützung mehr in den Vordergrund treten. Unter
ſtützung mit barem Gelde ſollte auf ein Minimum be
ſchränkt werden.

Einen beachtenswerten Verſuch hat man neuerdings
nach dieſer Richtung hin mit der Abgabe von Land an
Unterſtützungsbedürftige gemacht. Neben der erziehe
riſchen Einwirkung, die hierdurch auf den Almoſen
empfänger wie auch auf deſſen Kinder inſofern erzielt
wird, als ſie gezwungen ſind, ſich ihre Armenunter
ſtützung ſelbſt zu erarbeiten, iſt mit der Landesverteilung
ſowohl dem Armen geholfen denn es wird ihm mehr
geboten, als durch Bewilligung des dem Pachtpreiſe

gelernt und ſich gleichkommenden Geldbetrages als auch der Armen
verwaltung, denn eine derartige Verwendung des einer
Stadt gehörenden Grundeigentums, deſſen Verwertung
häufig wenig nutzbringend iſt, bedeutet für ſie eine nicht
unerhebliche Koſtenerſparnis. Jn der Wochenſchrift
„Die Selbſtverwaltung“ berichtet Stadtrat Lemmel
über einen derartigen Verſuch, den die Armenverwal
tung in Poſen im Jahre 1908 im kleinen und im
folgenden Jahre in größerem Maßſtabe gemacht hat.
Jm Jahre 1908 hat die Armenverwaltung von der
ſtädtiſchen Grundeigentums- Verwaltung 1450 qm
zu einer Jahrespacht von 17 Mk. gepachtet und an
ſieben kinderreiche Familien verteilt, 1909 dagegen hat

ſie bereits 33 000 qm Land an etwa 100 Familien
abgegeben.

Uber das pädagogiſche Moment dieſer Art Armen
unterſtützung äußert ſich der erwähnte Bericht folgender
maßen: „Daß tatſächlich fleißig gearbeitet wird, das
bewies ſtets die außerordentlich ſaubere Haltung der
Anpflanzungen. Das große Jntereſſe, das die Be
dachten an ihren Parzellen bekunden, iſt pſychologiſch
ja auch leicht zu erklären, haben doch die Bedachten

vielleicht zum erſten Male in ihrem Leben einen
Beſitz in ihren Händen, den ſie gewiſſermaßen als ihr
ſicheres, unantaſtbares Eigen betrachten können. Be
ſonders erfreulich iſt die ſtete Anweſenheit zahlreicher
Kinder anf den Ländereien. Wenn man berückſichtigt,
daß bei den häus lichen unwirtlichen Verhältniſſen dieſe
Kinder ihr Leben bis dahin wohl in der ſache
auf der Straße friſteten, allen Verführungen der Straße
ausgeſetzt, dann erhellt auf den erſten Blick, wie ſegens
reich die Landarbeit die Erziehung dieſer Kinder beein
fluſſen muß.“

Danach ſcheint uns der Verſuch, den man in Poſen
gemacht hat, durchaus nachahmenswert zu ſein. Wie
wir hören, wird die Armendeputation in Bernburg in
dieſem Jahre dem Beiſpiel Poſens folgen. Jn Anbe
tracht deſſen, daß durch pachtweiſe Abgabe von Land
eine Beſſerſtellung der Armen bei Aufwendung gleicher
Mittel erreicht wird, ſollte keine Kommunalverwaltung
dieſen Weg unbeſchritten laſſen.

Aer hanſn An in onnen.
Jn einem Bericht über Verſammlungen des

Hanſa-Bundes in Pommern heißt es u. a.
„Jn Belgard an der Perſante hatten ſich zu dem
Vortrag gegen 70 Herren eingefunden, die durch ihren
Beifall am Schluß des Vortrages ihre Zuſtimmung
zu erkennen gaben. Leider wurde hier noch von der
Gründung einer Gruppe abgeſehen, da die dortigen
Mitglieder mit ihren Namen nicht an die Offentlichkeit

treten wolltzn aus Furcht, von ihrer Land
kundſchaft wirtſchaftlich geſchädigt zu
werden. Dieſes vielleicht übertriebene Furchtgefühl
finden ja die Redner des Hanſa- Bundes in allen
pom merſchen Kleinſtädten; viele Geſchäftsleute werden
hierdurch davon abzehalten, offen und ehrlich dem
Hanſa Bunde beizutreten, wenn ſie auch im Stillen
ſeine überzeugten Freunde und Anhänger ſind. Es
wäre Frevel, ſolche Geſchäftsleute und Handwerker zu
überreden, dem Bunde ſchon jetzt beizutreten, wenn
ihnen im Falle ihres Beitritts wirtſchaftliche Schädi
gungen in Ausſicht ſtehen. Aber zeigen werden ſie
ihre HanſaBundFreundlichkelt doch, nämlich bei den
nächſten Reichstagswahlen. Die Verſammlungen
haben wiederum gezeigt, daß aller Vorausſicht nach
die nächſte Reichstages wahlkarte in Pommern ein
anderes Bild zeigen wird als bisher. Der Hanſa
Bund wird an ſeinem Teile dazu beitragen, wenlgſtens
in Pommern, daß er die Hoffnungen, die man auf ihn
ſetzt, erfüllt, nämlich Vertreter in die Parlamente zu
e die auf dem Boden ſeiner Wirtſchafts politik
tehen.“

Was hier vom Hanſa Bunde geſagt wird, gilt
natürlich eben ſo für jede liberale Parteibetätigung.
Die Furcht vor den Agrariern hält viele ab, ſich poli
tiſch herauszuſtellen. Der Boykott, der wirkliche oder
der wie ein Damoklesſchwert über jedem Haupte
ſchwebende, iſt die ſchneidigſte Waffe der Konſervativen.



Bonn dieſer Geiſtesnahrung
ſeien hier nur zwei Stückchen wiedergegeben:

Geiſtige Waffen ſtehen ihnen faſt gar nicht zur Ver
fügung; ihnen genügen aber vollſtändig jene Einſchüch

terungen. Sie ſind weder wähleriſch noch an
ſpruchsvoll.

”*yms»*ü

Eine zeitgemäße Mahnung.

In der „Chrſſtlichen Freiheit des Le Traub
Dortmund wurde kürzlich mit Recht die Notwendig
keit hervorgehoben, daß die Bewegung gegen die
neueſten päpſtlichen Angriffe nicht in einem
einmaligen Stoß verpuffe, ſondern nachhaltige
Wirkung zurücklaſſe. „Eingehendes S tudium des
Ultramontantsmus aus den Quellen des Ultra
montanismus tut“, ſo heißt es da, „unſerem Volke,
ſonderlich auch den Gebildeten, bitter not, wenn wir
uns nicht doch noch ſämtlich in kurzem durch allerlei
Beruhigungs und Beſchwichtigungskunſtſtücke über
tölpeln laſſen wollen. Was der Papſt jüngſt in der
Borromäus Enzyklika ausgeſprochen hat, iſt nicht der
augenblicklichen Eingebung oder Laune irgendeines
ſeiner Sekretäre entſprungen, ſondern ech teſte An
ſchauung der offiziellen römiſch-katho
liſchen Kirche. Wenn die Proteſtanten dieſe offi
ielle römiſch tatholiſche Kirche beſſer kennten, würden
e nicht das einemal ſo vertrauensſelig ſein und das

anderemal ſo plötzlich aus allen Himmeln fallen. Man
würde lernen, Rom dauernd auf die Finger zu ſehen

Als ein Werk, welches zum Studium des Ultra
montanſsmus wie wohl kaum ein andres geeignet iſt,
nennt dann das Blatt: „Der Ultramontanis
mus als Weltanſchauung“ von dem altkatho
ſchen Prof. Dr. Goetz (Verl Carl Georgi, Bonn;
3. Aufl., herabgeſetzter Preis 270 Mk). Goetz hat
ſeinen Ausſührungen jedesmal den wörtlichen Text
des „Syllabus“ Pius I zugrunde gelegt und die
Bedeutung des Syllabus für Gebiete des ſtaatlichen,
wiſſenſchaftlichen, religiöſen uſw. Lebens beleuchtet.
Er führt ſeine Leſer an die wirkliche Quelle des Ultra

montanismus.
Denjenigen, die weniger Zrit auf dieſe Frage ver

wenden können, wird zur Dkientierung der in den
Schulen übliche oberhirtlich genehmigte „Katho
liſche Katechismus (ältere Auflage bei Friedr.
Puſtet in Regensburg, New York und Cireinnati,
neuere z. B. bei B. Schwann in Duſſldorf,
45 Pf) empfohlen. Nach dieſem Katechismus werden
auch in Deutſchland wohl alle katholiſchen Kinder
unterrichtet

des katholiſchen Volkes

„Jrrlehrer. Hierauf erhoben ſich Jrrlehrer und
ſchürten das Feuer des Aufruhrs erſt gegen Geiftliche, wie
dann auch gegen die weltliche Obrigkeit: in Frankreich die
Mbigenſer, in Oberitalien dieWaldenſer, in England die
Wikleſiten, in Böhmen die Huſſiten. Zwar wurde der
Kirche der Friede wiedergegeben, und Männer, mächtig
durch Wort und Wunderkraft, wie der hl. Vinzenz Ferre
rius und der hl. Johannes von Kapiſtran, durchzogen die
Länder, den Fürſten und dem Volke Buße predigend.
Dennoch glimmte das Feuer unter der Aſche; eine freche
kirchenfeindlich Reuerungsſucht war geweckt, und manche
übelſtände trafen zuſammen, um dieſelbe zu nähren. Es
bedurfte daher nur einer Veranlaſſung, um es zu einem
unheilbaren Ausbruche zu bringen. Dieſe ergab ſich in
Demtſchland am Anfange des 16 Jahrhunderts. Tauſende
Und Tauſende fielen von der katholiſchen Kirche ab; es
folgten blutige Kriege, Empörung, ſittliches Verderben
die herrlichſten Stiftungen der frommen Vorzeit wurden
gerſtört, namenloſes Elend für Zeit und Ewigkeit bereitet.

Welches Unheil kam hernach über das Abendland
Renne mir einige Ketzer oder JIrrlehrer dieſer Zeit. Durch
wen mahnte Gott zur Buße Wurde das Ubel völlig
unterdrückt? Wie und wann kam es zum Ausbruche?
Welches war die Folge

Aus dem „Schlußwort“. „Sie (die katholiſche
Kirche) und keine andere iſt, wie die Geſchichte klar beweiſt

jene Gemeinſchaft der Gläubigen, welcheChriſtus zum Heile der Welt geſtiftet hat, in
welcher die Biſchöfe als Nachfolger der Apoſtel, unter der
Oberleitung des Papſtes, des Nachfolgers Petri, das Lehr
und Hirtenamt in ununterbrochener Aufeinanderfolge aus
üben. Unmöglich kann irgendeine Sekte, ſie heiße wie
ſie wolle, die von Chriſtus geſtiftete Kirche ſein, denn von
jeder iſt es erwieſen, daß ſie erſt nach Chriſtus und nur
durch Abfall und Lostrennung von der Kirche Chriſti ent
ſtanden iſt. An allen Sekten ſehen wir daher die Worte

eſu früher oder ſpäter in Erfüllung gehen „Jegliche
flanzung, die nicht mein himmliſcher Vater gepflanzt hat,

wird ausgeriſſen werden.
Jhr Daſein iſt nicht von Dauer. Sie entſtehen, machen

Geräuſch und verſchwinden. Aber nicht ſo die katholische
Kirche Jahrtauſende gehen vorüber, doch ſie ſchwindet
und altert nicht; denn von ihr gilt die Verheißung des
Herrn „Auf dieſen Felſen will ich meine Kirche bauen,
und die Pforten der Hölle werden ſie nicht überwältigen.“

Wie beweiſt du aus der Geſchichte, daß die von Gott
geſtiſtete Kirche keine andere als die römiſch
katholiſche ſein kann? Was hat Chriſtus von jeder
Sekte vorher geſagt Welche Verheißung hat er der
katholiſchen Kirche gegeben

Schon dieſe Beiſpiele ſind zweifellos ſehr lehrreich.
Sehr gut zur Erkenntnis des Ultramontanismus

iſt auch das Buch des Grafen Paul von Hoens
broech, 14 Jahre Jeſult, Perſönliches und Grund
ſätzliches, von dem der 1. Teil bei Breitkopf Häcrtel,

eft 9 erſchienen iſt. er wird das katholische
Syſtem von einem Kenner erſten Ranges unerbittlich

ſeziert.

Politische Cebersicht.
Geſterxeich-Ingarn. Zu den vom „Matin“ gegen

das Haus Röthſchild gerichteten Angriffen erklärt
der „Temps“, er ſei ermächtigt feſtzuſtellen, daß die Firma
Gebrüder Rothſchild in Paris, weiche von dem Bankhaus
S. M. Rothſchild in Wien unabhängig iſt, ſich an der unga
riſchen Anleihe nicht beteiligte. Die Angeſtellten
der bosniſch-herzegowiniſchen Landesbahnen
veſchloſſen, den normalen Dienſt auf ſämtlichen Linien
wieder aufzunehmen. Die Landesregierung wird nunmehr
ihre dem Aktions komitee am 26 September mitgeteilten
Zuſagen verwirklichen und die ſonſtigen Wünſche der Eiſen
bahner in „wohlwollende Erwägung ziehen.

Jtalien. Uber die Miniſterzuſammenkunft
in Turin, die am Sonnabend ihr Ende erreichte, ver
öffentlicht die „Agenzia Stefant“ ein Communiqué in dem
ſelben Text wie das Wiener K K. Telegr. Korreſp.
Bureau „Corriere d' Jtalig“ ſieht in den Commu
niqué über die Zuſammenkunft eine autoritative Er
klärung, durch welche die Gerüchte von angeblichen
Anderungen in der internationalen Lage, die nach der
Salzburger Zuſammenkunft eingetreten ſeien, in katego
riſcher Weiſe dementiert werden. Die Zuſammenkunft wird
von den italieniſchen Blättern in ſympathiſcher
Weiſe beſprochen. Sie heben die Bedeutung des Hand
ſchreibens des Kaiſers Franz Joſef und die Verleihung des
Annunziatenordens an den Grafen Aehrenthal hervor,
was ein Beweis der Jntimität der Beziehungen
zwiſchen Hſterreich- Ungarn un d Jtalien und
zwiſchen den drei Mächten des Dreibundes ſei.

Selgien Der König und die Königin haben ſich
mit großem Gefolge zum Beſuch des Kaiſers Franz Joſef
nach Wien begeben und ſind am Montag nachmittag dort
angetroffen.

Rußland Der bisherige Miriſter Jswolski iſt
h offiziell zum Botſchaft er in Paris ernannt
worden.Dänemark Die ordentliche däniſche Parlaments
ſeſſton iſt am Montag eröffnet worden.

Hpanien. Jn San Sebaſtian wurde am Sonntag
von etwa 30000 Katholiken eine Kundge bung veran
ſtaltet, bei der zahlreiche Reden gehalten wurden, die
ſcharfe Anklagen gegen die Regierungenthielten
Jn Madrid zog am Sonntag eine große Anzahl Katho
Uken, die früh der Meſſe in der Kirche Virgen del Pinar
veiwohnten, ſpäter zum Palais des Zivilgouverneurs.
Während dieſer eine Abordnung empfing, umringten die
Manifeſtanten das Palais und ſangen geiſtliche Lieder.
Eine Gruppe von R publikanern antwortete mit der
Marſeillaiſe. Es entſtand eine Schlägere i. Am Nach
mittag herrſchte wieder Ruhe. An der Kundgebung
der Katholiken in Valencia beteiligten ſich mehrere
tauſend Perſonen. Die Kundgebung en dete mit Stock
ſchkägen und Revo lverſchüſſen, wobei zwei Per
ſonen verletzt wurden. Die Polizei ſtellte die Ruhe wieder
her. Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Fürkei Uber Jenidſche und Umgebung in Mazedonien
iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden. Die Ent
waffnung der Bevölkerung und die Hausſuchungen werden
mit größter Strenge durchgeführt. Bei Gumandſche wurde
eine 15 Mann ſtarke griechiſche Bande vernichtet
Aus Janing wird die Meldung amtlich beſtätigt, daß die
Griechen eifrig dabei ſind, die Grenze von Art a bis
Loroszubefeſtigen und Geſchützpoſitionen errichten,
daß zahlreiche Offiziere dort eingetroffen und daß die Schutz
wachen an der Grenze erheblich verſtärkt worden ſind.
Nach Blättermeldungen iſt es an der türkiſch monte
negriniſchen Grenze zu einem ſechsſtündigen
Feuergefecht gekommen. Die Pforte hat bei der
montenegriniſchen Regierung Einſpruch erhoben.

Nordamerika Die Arbeitgeber im Neuyorker
Baugewerbe haben 40000 Bauarbeiter ausgeſperrt.

Zu Ehren des Andenkens Carl Schurz hat der
Eaſt River Park zu Neuyork in einer offiziellen Feier unter
lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung den Namen
Carl Schurz Park erhalten.

Heéeatschlan de
Berlin, 4. Okt. Prinzeſſin Eitel Fried

rich von Preußen iſt am Sonntag abend, von Len
ſahn kommend, im Jagdſchloß Eſperort auf dem Darß

eingetroffen.
(Fürſt Heinrich IV. von Reuß

Köſtrit Auf Schloß Ernſtbrunn in Nieder
öſterreich iſt am Sonntag mittag der Fürſt Heinrich
XV. von Reuß Köſtritz, Graf und Herr von Plauen,
der Chef des apanagierten Aſtes der jüngeren Linie
des fürſtlichen Hauſes Reuß, im Alter von 54 Jahren
geſtorben. Der Verblichene war ſeit 1884 mit der
Prinzeſſin Eliſabeth Reuß j. L. vermählt, die ihm
zwei Söhne und drei Töchter geſchenkt hat. Die
Beiſethung findet am 5. Oktober in Ernſtbrunn ſtatt.

(Aus Anlaß des Todes des Generals
v. Verdy du Vernois) hat der Kaiſer folgende
Kabinettsorder an den Kriegsminiſter erlaſſen. „Am
geſtrigen Tage iſt der General der Infanterie z. D.
v. Verdy du Vernois aus dieſem Leben geſchieden. Der
Verewigte hat in Krieg und Frieden in wichtigen
Stellungen ſeinen Königen und dem Vaterlande, zuletzt

als Kriegsminiſter, vortreffliche Dienſte
geleiſtel. Seine in großer Zeit geſammelten reichen
Erfahrungen ſind der Armee zugute gekommen. Er
war derſelben ein hervorragender Lehrmeiſter in der
Kriegekunſt! Um das Andenken des verdienten Generals
zu ehren, beſtimme Jch hierdurch: I. Die Offiziere des
Jafanterie Regiments Graf Schwerin (3 Pommerſches)
Nr. 14 deſſen Chef der Verſtorbene war, legen auf drei
Tage Trauer an 2 Den Trauerfeierlichkeiten in
Berlin wohnen bei: a) der Kommandeur vorgenannten
Regiments, b) Abordnungen von O ſizieren des Kriegs
miniſteriums und des Großen Generalſtabes. 3. Die
Trauerparade iſt nach den Feſtſetzungen der Garniſon
dienſtvorſchrift zu geſtellen.

(Oberhofmarſchall Graf Eulenbürg)
iſt geſtern aus Rominten wieder nach Potsdam zurück

gekehrt.
(Das 3. Eiſenbahnregiment) iſt am

Sonnabend mittag 11 Uhr aus Berlin in ſeiner neuen
Garniſon Han an eingetroffen und auf dem Bahnhofe
daſelbſt von dem Oſſizierkorp der Garniſon Hanau
ſowie den Vertretern der ſtädtiſchen Körperſchaften be
grüßt worden. Zum Empfange waren ferner anweſend
der Verein der Pioniere und Verkehrstruppen zu Frank
furt und dieKapelle des 2 noſſauiſchenPionterbataillons
Nr. 25 in Mainz. Dae Regiment ſetzte ſich nach der
Begrüßung durch die feſtlich geſchmückte Stadt nach
dem Paradeplatz in Bewegung, wo es der Oberbürger
meiſter im Namen der Stadt begrüßte; der Komman
deur des 3. Eiſenbahnregiments dankte für die Be
grüßung und brachte ein Hoch auf die Stadt aus.

(GGom Leutnant Helm.) Londoner Blätter
meldungen zufolge iſt Leutnant Helm gegen Bürgſchaft
aus der Haft entlaſſen worden. Wie nach
einer ſpäteren Meldung aus London dem Reuterſchen
Buxeau beſtätigt wird, iſt die Entlaſſung des Leut
nams Helm aus der Haft erfolgt, nachdem zwei eng
liſche Bürger je eine Kaution von 500 Pfund Sterling
geſtellt haben.

S (Der Bund Deutſcher Bodenreformer)
trat am Montag in Gotha zu ſeiner 20. Haupt
verſammlung zuſammen. Das Reichsamt des
Jnnern vertrat Regierungsrat Roſe, der in
ſeiner Begrüßungsanſprache vor allem ſich über das
Eſbbaurecht ausſprach, und das Reichsſchatzamt
Rezierungsrat Cuno, der für die Reichswert
zuwachsſteuer eintrat. Der Vorſitzende des Bundes,
Adolf Damaſchke, kritiſterte in ſeiner Eröffnungs
tede u. a ſcharf die Vorgänge beim Verkauf des
Tempelhofer Feldes.

Keine Abſchaffung der Küraſſiere?)
Wie den Hamburger Nachrichten“ aus Berlin ge
ſchrieben wird, iſt eingeweihten Kreiſen von einem
Plan der Abſchaffung der Küraſſiere nichts bekannt.
„Es wird ja auch,“ ſo heißt es dort, gar kein ſach
cher Grund zu der Abſchaffung der Küraſſiere vor
liegen, da durch das Wegfallen der Küraſſe im Feld
dienſt und durch die Einführung der feldgrauen
Uniform die Küraſſiere nicht ſichtbarer werden als
die andere Kavallerie. Wenn man in der Größe der
Küraſſiere und ihrer Pferde den Grund zu ihrer Ab
ſchaffung ſucht, ſo befindet man ſich wohl auch damit
im Jertum, denn ſchließlich können Rekruten, die in
ihrem Beruf in der Landwirtſchaft von jung auf mit
Pferden umgegangen ſind, militäriſch keine beſſere
Verwendung finden, als daß man ſie auf das
Pferd ſetzt. Ebenſo können auch Pferde mittleren
und ſchweren Schlaſes nicht beſſer verwandt werden
als daß man die ſch veren Reiter darauf ſetzt. Dieſe
Verwendung von großen Reitern mit großen und
ſchweren Pferden nennt man die ſchwere Kavallerie.
Zu ihr gehören neben den Küraſſieren auch die
Ülanen, ſür die die gleichen Aus hebungsbeſtimmungen

gelten.
(Polniſche Demokraten gegen pol

niſche Großgrundbeſitzer) Der polniſche
Kandidat im Reichstagswahlkreis Koſten Schmiegel
Grundbeſitzer Morawski hatte erklärt, er ſei ein
Freund der Getreidezölle. Darauf ſchreibt
der Bochumer „Wiarus
Herr Morawekl, die Koſtener Bürger ch aft um
ihre Meinung befraet? Sind Sie ſich

gleichgültig, was auf Jhre Erklärung die Reihen von
einer halben Million polniſcher Arbeiter ſagen werden,
denen täglich nicht nur die Sozialiſten, ſondern auch
Agitatoren und Schreiber ſogenannter chriſtlicher
Verbände erklären, daß die adelige polniſche Fraktion
nur um die Taſchen der Agrarier beſorgt ſei.

Vermischtes-
(Der Bierkonſum während des Münchener

Oktoberfeſtes)in den nunmehr ablaufenden zwei Feſtw
hundertfeier des Münchener Oktoberfeſtes 12000
Hektoliter Bier getrunken. Die Maß zu a Liter ge
rechnet denn beſſer wird grundſätzlich nie eingeſchenkt
S ſind das 11/3 Millionen Liter Bier oder 1200000 Maß
a 45 Pfg. 530000 Mk. Alſo über Million iſt in vier
zehn Tagen auf dieſem Volkefeſt vertrunken worden Was
dazu verzehrt wurde an Würſten, Schinken, Nudeln, Fiſch
und Geflügel, geht ins Unermeßliche, und der Enzian als
Verdauungsſchnaps iſt ſtrömend gefloſſen. Die Wirte der
großen Buden mußten allabendlich ihre Einnahmen an
Scheidemünze in Säcken verpackt, mit Wagen oder Motor
nach Hauſe ſchaffen. Von drei Regentagen abgeſehen,
herrſchte das denkbar herrlichſte Frühherbſtwetter, ſo daß
man auch den Abend noch in den Biergärten, im Freien
ſitzen und trinken konnte.

Vom Zug überfahren und ſofort getötet)
wurde auf freier Strecke drei Kilometer hinter Soldau am
Donnerstag abend der Zollaufſeher Leiß. Nach Lage der

chen zur Jahr

Sache hält man es für wahrſcheinlich, daß Leiß den Tod ge
ſucht hat. Die Vermutung daß L. den Tod geſucht hat,
wird bekräſtigt durch folgendes weitere Telegramm aus

Soldau:auf dem Wege von Jllowo nach Wirbau der Zoll und
Grenzaufſeher Leiß ſeinen Kollegen Wendt.

Polski“ u. a.: „Haben Sie

darüber klar
geworden, welche Wünſche unſre polniſchen Brüder
um Beuthen und Kattowitz haben Iſt es Jhnen

Rach fachmänniſcher S ätzung wurden

Am Donnerstag abend er ſchoß an der Grenze
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Keiger Nakgo
garantiert rein und leicht löslien,

villig, nanrhaft,
bekömmlich, wohlsehmeckend

Mk. 00 bis Mk. 2,40 das Pfund

Kaiser Kaffeeegegchäft
G. m. b. H.

Europas grösster Kaffee-Rösterei-betrieb.

Fabriken in Viersen, Düſſcen, Spandau, Breslau, Hoeilbronn,
Basol.

Veber 1000 Vilialen? z OOO0IL Ah

Filiale in Hersehurg, Gottharätstraße 28.

Reines Roggenbrot,
AleurongatBrot ſ. Zuckerkranke,

Geſundheitsbrot,
leicht verdaulich und ſchmackhaft, ſowie

rheiniſches Schwarzbrot
empfiehlt

Pich. Ietchüe, Oher-Altenburg 22.

e

ſtändige Ausstellung:
c Von Musterzimmern und Einzelmöbeln a
Kleine Ritterstrasse Nr. 12.
D. D. O O Besſchtigung erbeten. D. D.
Veorkauf, zu billigen Preisen

D. da nur Möbel eigener VabriKation. D

Conrad Malpricht,
Möbelfabrik, Hallesche Str. Nr. 87.

O

4

S 88S Wm wgein anderes Produkt

erſetzt GumiolPolitur!
R. Kupper, Central Drogerie.

Herm Weniger, NeumarktDrogerie.

Durch grossen Absehluss in

S Emaillewaren
verkaufe ich einen grossen Posten zu bedeutend herab-

j gesetzten Preisen

Hugo Becher,
Schmale Straße 2. Ecke an der Geiſel.

Jmmer und immer wieder Mitglied des Rabatt-Hpar-VPereins.
Vendelſteiner e

BreuneſſelSpiritus
(Gaarwafſer)

per Flaſche 1,. 2 und Mark
echt mit „Wendelſteiner Kircherl“in vbiger Originalflaſche

Kräftigt den Haarboden, reinigt von
Schuppen, verhütet den Haargusfall und

Kahlköpfigkeit
Zu haben in Apotheken, Drogerien

e nentral Drogerie Rich Kupper. W.
Kieslich Oscar Leberl. Reinhold Rietze.
H. Weniger, Neumarkt Drogerie.

Achtung?
Grosse Ritterstrasse Nr. I

NB. Empfehle mein reichhaltiges

Otfenlager
von der einfachsten bis zur feinsten Ausführang.
von Berliner sowie eisernen Oefen und Küchenöfen werden täglich angenommen.

Spezialität: Berliner Oefen mit Kocheinrichtung.

Paul Salza, geprft. Töpfermoeister,

r e 7h

Meine Berl. Ofensetzereil u. Schaulager befindet sich vom I. 0kt. ab

Reparaturen und Reinigen

Knape Würks
kubalyptus-Nentho-Bonbon:.

Beſtes Huſtenlinderungsmittel.
Schutzmarke Zwillinge-

Paket 80 Pf.
bei Paul Näther Af., Wilh. Bergmann

ein iehe (Kaiſer Drog.), Kriedr.
Kranz h WMolr Inl Trommer,mil Weidling, R. Schurig.

Ang. E. Cenber Ung.

W

r Fabriſcanten
e Schule ne es e le

ei orchenan ad 1830, er

horall ervanſſen

Handtaschen
Hutnadeln

Blusennadeln
neueste Muster

J H. Käther, Harbt 20.

Ahah- und Htleſelwaren

in größter Auswahl bis zum

ſeinſten Stiefel
damenſtiefel 5 Mk. an,
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an,Kinderſtieſel so Mk. an.

R. Schmidt,
Markt 12.

wem khchtgnn
r Echelfiſch e

holen Zand er.
W feinſte gielerBädlinge,

ws Echellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, VBratheringe,

Kardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln Feigen.

r

Kartoffelkiſten

FriaNeerlegbar mit Luftzirkulation, verhindern
das Faulen und Keimen der Kartoffeln.

Beſte Kartoffelkiſte der Welt!

Verkaufsstelle:

Otto Bretschneider
Merseburg,

Kl. Ritterſtraße 5. Fernruf 888.
Beſtellungen erbitte umgehend, damit nöchrechtzeitig geliefert werden kann.

e
Hierzu 2 Beilggen.



Seilage zum „Zerſeburger Correſpondent

De utſchlans,
(Eine Novelle zum Reichsbeamten

geſetz) Jn der nächſten Tazung des Reichstags
dürfte eine Vorlage zur Abänderung des Reichs
beamtengeſetzes eingebracht werden. Bei der Verab
ſchiedung des Kolonialbeamtengeſetzes war von Ver
tretern aller Parteien eine Reſolution gefaßt worden,
durch die die Reichsregierung erſucht wurde, noch in
dieſer Legislaturperiode einen Geſetzentwurf vorzu
legen, der das Wiederaufnahmeverfahren
im Disziplinarverfahren für Reichsbeamte
im Sinne der Strafprozeßordnung einführt. Dieſes
Wiederaufnahmeverfahren iſt durch das geltende
Geſetz im Disziplinarverfahren für Beamte ausge
ſchloſſen, da ein anderes Mittel als die Berufung
nicht exiſtiert. Die Reichsregierung hat alſo ihre
früheren Bedenken dem Wunſche des Reichstags
gegenüber fallen laſſen. Dieſe Bedenken beruhten
beſonders darauf, daß bei einem erfolgreichen Wieder
aufnahmeverfahren die Wiedereinſetzung eines Beamten
in ſeine frühere Stelle meiſt erhebliche Schwierigkeiten
finden wird, weil dieſe inzwiſchen faſt ſtets ander
weitig beſetzt iſt. Eine Remedur durch Eatſchädigung
für den erlittenen Verluſt an Gehalt oder durch eine
Wiederanſtellung konnte jedoch die Reichsregierung
auch ohne ein geſetzlich feſtgeleg es Wiederaufnahme

verfahren eintreten laſſen.
(Zur Verwaltungsreform) Wie ſchon

gemeldet, ſind den verbündeten deutſchen Regierungen
Grundzüge für eine (vereinfachte) Geſchäfts
ordnung vom Miniſter des Janern v. Dallwitz
mit dem E. ſuchen üb rſandt worden, nach deren
Muſter alsbald eine neue Geſchäſtsordnung zu er
laſſen. Das jetzt erſchienene „Miniſt Blatt für die
preußiſche innere Verwaltung bringt den bezüglichen
Erlaß mit ſeinen Nachweiſungen uſw. zum Abdruck.
Die Veröffentlichung umfaßt vierzehn Seiten, von
denen die Hälfte auf die Grundzüge ſelbſt entfällt.
Im allgemeinen wird über den Zweck der letz eren
mitgeteilt, daß ſie durch weſentliche Vereinfachungen
des Verfahrens, durch Beſeitigung aller Umwege und

Leben heißt kämpfen.
Roman von H. Courths-Mahler.

(17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Als die beiden Männer allein waren, fragte Herbig:
„Wie lange bleibſt du bei uns „Nur bis morgen,

Onkel Fritz Jch hatte Geſchäfte in der Nähe, ſonſt wäre
ich jetzt noch gar nicht gekommen. Nächſten Monat komme
ich mal auf acht Tage. Jetzt kann ich nicht fortbleiben. Der
Direktor iſt erkrankt, und Wendenburg hat mich beauftragt,
ihn vorläufig zu vertreten

„Er zeigt dir großes Vertrauen, du kannſt ſtolz darauf
ſein, bei deiner Jugend ſo ausgezeichnet zu werden

„Das habe ich nur Wendenburgs Vorliebe für mich zu
verdanken.“

„Und deiner Tüchtigkeit, mein Junge
„Alſo morgen willſt du wirklich ſchon wieder zurück
„Jch muß. Geſtern war ich auch auf eine Stunde bei

Mama, um ihr ſelbſt die freudige Nachricht zu bringen.
Uber Herbigs G ſicht flog ein Schatten. „We geht es

ihr fragte er ernſt.
„Sie ſagt, es geht ihr gut. Aber ich kann mir nicht

helfen ich glaube ihr das nicht ſo recht. ÜUberhaupt, je
älter und verſtändiger ich werde, je unbegreiflcher iſt es
mir, daß Mama Diakoniſſin wurde. Ste war früher eine
ſo luſtige und elegante Weltdame. Wie kam ihr nur mit
einem Male die Jdee, ſich dieſem Berufe zu widmen Und
fie ſieht auch gar nicht befriedigt aus. Und wie alt iſt ſie
geworden Das Haar ganz weiß, die Züge ſchlaff und ver
grämt jammervoll. Mir tut das Herz weh, wenn ich fie
ſehe Es kommt mir vor, als bedrücke ſie ein Leid, welches
fie uns verheimlichen will. Wenigſtens mir. Sollteſt du
mir nicht Aufſchluß darüber geben können

Fritz ſah ſinnend dem Rauch ſeiner Zigarre nach. Dann
wandte er ſich ruhig ſeinem Neffen zu.

„Jch kann dir keine andere Auskunft geben als vor
Jahren. Deine Mutter liebte dich unausſprechlich. Als
du von uns gingſt, veränderte fich ihr Weſen ſehr, und als
ſie dann im Sanatorium das Lieben und Wirken der
Diakoniſſinnen ſah, fühlte fie fich davon angezogen. Der
Beruf mag nicht dazu angetan ſein, fie zu erhektern.“

Das wohl. Aber ich habe Kolleginnen von Mama
kennen gelernt, die ſehr heiter und vergnügt waren.

Es entſtand eine Pauſe. Nach einer Weile fragte
Bernhardt:

„Du ſiehſt Mama ſelten, nicht wahr Herbig wandte
ſein Geſicht ab. „Ja ich komme jetzt ſo ſchwer fort aus
der Fabrik,“ ſagte er leichthin. Er hatte weder ſeinem
Neffen noch ſeiner Frau bisher eingeſtanden, daß er ſeine
Schweſter, ſeit ſie ſein Haus verlaſſen, überhaupt nicht
wiedergeſehen hatte.

Du kanvſt dich auch jetzt nicht einmal losmachen Offen
heraus, Onkel Friß Mamas Zuſtand macht mir ſchwere
Sorge. Du haſt immer ſehr viel Einfluß auf ſie gehabt.
Wenn du ſie aufſſuchteſt und ihr zuredeteſt, fich wenigſtens
mehr zu ſchonen. Auf mich hött ſie ja nicht Vielleicht ge
lingt es dir, ſie dazu zu bewegen.“ Fritz ſah nachdenklich
in den Garten hinaus. Gerade in dieſem Augenblick tollte
draußen auf dem Raſenplatz der kleine Walter im Ubermut
herum, als wiſſe er nicht, wohin mit all dem Uberſchuß von
Kraft und Lebensfreude. Ein helles Leuchten flog über
Herbigs Geſicht. Er atmete tief auf und wandte ſich vach
Bernhard um.

Mittwoch den 5. Oktober 1910.
Doppelarbeiten und durch zweckmäßige Arbeitsteilung
die größtmögliche Beſchleunigung des Ge
ſchäf sganges ſicherſtellen ſollen. Die Tätigkeit der
Dezernenten, und in beſtimmten Grenzen auch der
mittleren Beamten wird weſen lich erweitert;
ſie ſollen fortan in höherem Maße zu ſelbſtändigete,
verantwortlicher Mitarbeit herangezogen werden.
Wenn es ſo gelinge, die Leiſtungen der einzelnen zu
erhöhen, werde nebenher eine Erſparnis an A beits
kräften und an Koſten nicht ausbleiben. Bei folge
rechter und verſtändnisvoller Durchführung der neuen
Beſtimmungen werde es erreichbar ſein, daß, unbe
ſchadet der Sicherheit und Zuverläſſigkeit des Ge
ſchäftsganges und ohne Aufgeben der gebotenen ſach
lichen Richtigkeit der Entſcheidungen, die große Maſſe
der Geſchäftsſachen nach dem Engangstage erledigt
werde. Das Entſcheidende bei den angeſtrebten
Beſſerungen bleibe aber der Geiſt zeitgemäßer,
den heutigen Anſprüchen genügender Arbeits
weiſe, mit den ſich die Behörden und Be
amten erfüllen mäßten. Dahin gehören der weit
gehende Gebrauch der modernen Verkehrsmittel:
Telephon, Kurzſchrift, Vervielfälti
gungsapparate, Schreib- und Rechen
maſchinen uſw.

(Die „Verelendung der Maſſen“.) Be
kanntlich hört man alle Tage in Volksverſamm ungen
das alte und bekannte Lied ſingen, daß die Lage des
Arbeiters eine troſtloſe geblieben ſei; es ſei ihn
nicht möglich, in dieſem Gegenwartsſtaat aus der
Miſere herauszukommen. Der Abg. Boemelburg,
der ſchon öfter reſpekewidrige Seit nſprünge getan
haben ſoll, läßt nun in dem „Grundſtein“, dem
oſfitellen Oegan des Zentralverbandes der Maurer,
in einem Artikel folgende Sätze paſſteren: „Seit
einigen Jahrzehnten beobachten wir ein wenn auch
langſames, ſo doch ungufhörliches Empor
ſteigen der proletariſchen Maſſen. Die
wirtſchaftliche Lage der Arbeiter hebt ſich
zuſehends und der moderne Proletarier iſt heute in
der Lage, mehr Anſprüche an das Leben zu
ſtellen und ſeine Bedürfniſſe beſſer und reichhaltiger
zu befriedigen, als dies jemals der Fall geweſen iſt;

„Gut ich will's verſuchen. Sobald ich los kann, reiſe
ich nach L. und ſuche deine Mutter auf Vielleicht gelingt
mir, was du vergeblich verſucht. Biſt du nun zufrieden
„Jch bin's, Onkel Fritz. Und was du in die Hand nimmſt,
ich ſchon halb gelungen.“

„Warten wir's ab, mein Junge.

Kommerzienrat Horſt Wendenburg war trotz ſeiner acht
undvierzig Jahre noch ein ſehr hübſcher und ſtattlicher
Mann. Das volle Haupthaar und der Bart zeigten nur
wenige graue Fäden. Sein Gang war elaſt ſch, die Haltung
ſtraff und der Kopf mit den ſcharf geprägten Zügen ſaß
ſtolz und aufeecht auf den breiten Schultern. Er war ein
vielbeſchäftigter Mann, trotzdem ihm bewährte Kräfte in
der Litung ſeines rieſigen Unternehmens zur Seite ſtanden.
Sein feuriger, raſch zufaſſender Geiſt behielt doch die Ober
leitung. Unter ſeinen Mitarbeitern bevorzugte er ſchon
ſeit einigen Jahren Bernhard Gerold.

Und dieſer verſtand es, die Auszeichnung, die ihm zuteil
wurde, mit unbefangener, beſcheidener Liebenswürdigkeit
aufzunehmen. Und ſeine Tüchtigkeit war zweifellos, ſelbſt
ſeine Neider konnten ſie nicht in Abrede ſtellen. Ein ſchweres
Darmleiden hatte Direktor Schmalfeldt aufs Krankenlager
geworfen, und Wende nburg betraute kurz entſchloſſen Gerold
mit deſſen Vertretung. Bernhard arbeitete ſich auch ſchnell
ein und rechtfertigte das Vertrauen, das man in ihn geſetzt.

Es waren drei Wochen vergangen ſeit Bernhards Be
ſuch bei ſeinem Ohetm. Bernhard ſchlenderte mit Horſt
Wendenburg durch den Wald nach der Villa Anna. Ein
am Nachmittag niedergegangenes Gewitter hatte erfriſchende
Kühle gebracht. Die beiden Herren ſogen mit Behagen
die reine Luft ein und plauderten von Geſchäften. Dann
erkundigte fich Wendenburg nach dem Befinden von Bern
hards Mutter.

„Sie ſagten, Sie hätten ſie bei ihrem letzten Beſuch nicht
ſehr wohl ausſehend gefunden

„Nein, Herr Kommerzienrat, eher das Gegenteil. Jch
habe deshalb mit meinem Oßeim geſprochen, er ſoll Mama
aufſuchen und ſie bitten, fich zu ſchonen. Jch erhielt heute
morgen Nachricht von ihm, daß er Anfang nächſter Woche
zu ihr reiſt.“

Wendenburg ſah Bernhard nachdenklich an.
„Dann iſt er ja in unſerer nächſten Nähe. Einmal in L,

iſt es doch nur noch ein Katzenſprung bis zu uns. Das
laſſen wir uns auf keinen Fall entgehen. Den Oheim laden
wir uns ein, und wenn er nur einige Stunden für uns er
übrigen kann. Da hab ich ja die ſchönſte Gelegenheit ihn
kennen zu lernen. Alſo ſchreiben Sie ihm das ſchleunigſt

ich brenne wirklich darauf, ihn zu ſehen.“
Herberts Geſicht ſtrahlte.
Sie waren inzwiſchen nahe an die Villa herangekommen.

Die Herren ſahen zwei junge Damen auf der breiten, mit
ſchöner Sandſteinbaluſtrade begrenzten Veranda ſtehen.
Ein hellblonder und in kaſtanienbrauner Mädchenkopf
neigten ſich über die dichten, hängenden Blumen, welche
die Veranda ſchmückten, und zwei Paar ſchöner Mädchen
augen grüßten herab

Die Herren zogen die Hüte, und wenige Sekunden
ſpäter ſtanden ſie vor den beiden jungen Damen. Horſt
Wendenburg wurde von beiden zärtlich begrüßt, aber auch
Herbert wurde ein herzlicher Gruß zuteil.

Hauptſächlich die ſchlanke graziöſe Blondine mit den
großen, zärtlich blickenden Blauaugen begrüßte ihn ſehr
liebenswürdig.

37. Jahrg.
auch ſeine ſoziale Wertung iſt geſtiegen. Das ſind
nach der Ma xſchen Lehre geradezu ketzeriſche An
ſichten. Die in den angeführten Zeilen des Gewerk
ſchaftsblattes anerkannte Tatſache iſt indeſſen ſo
offenkundig, daß heute auch der ſteammſte Marxriſt
unter den Genoſſen im Jnnern nicht mehr an das
Dogma von der Verelendung der Maſſen glaubt

(Sparſamkeit) Das Reichspoſtamt hat in
dieſein Jahre zum erſten Mal die bei ihm ſyſtematiſch
bearbeitete Statiſtik über den Reichspoſt und
Telegraphenverkehr des vergangenen Jahres nicht im
Druck veröffentlicht. Dieſe Veröfentlichungen ſollen
vielmehr fortan nur noch alle drei Japre erfolgen.

(Anter Kameraden.) Die „Schleſiſche
Schulztg.“ ſchreibt Bei der Maſchinengewehrab
teilung des Jnfanterie Regiments Nr. 38 in Glatz iſt
ein „Semingariſtenlehrer“ als Leutnant der
Reſerve eingezogen Sein Kompagniechef, der wäh
rend des diesjährigen Manövers mit ihm und anderen
Offizieren des Regiments für kurze Zeit bei Gutsbeſitzer
V. in Heinzendorf einq tartiert werden ſollte, wandte
ſich vorher an ſeinen zukünftigen Gaſtgeber und bat
ihn brieflich, von einen Diner abzuſehen,
da er mit dem Herrn „Seminariſtenlehrer“ nicht gern
an einem Tiſche ſitzen wolle. Der Herr Gutsbeſitzer,
auch Reſerveoffizier, hatte nun nichts Eiligeres zu tun,
als den Jahalt des Briefes am Stammtiſch des
nahen Städtchens Patſchkau zu Beſtenm zu geben,
vermutlich deshalb, damit man wiſſe, wie aktive
O fi iere über das Kapitel „Lehrer als Reſerve
offiiere“ denken. Jm Anſchluß an dieſe Tatſache ſtellt
die „Schleſ. Schulztg folgende zwei Fragen: Iſt es
unter Offizieren Sitte, Antſpath en gegen Kameraden
Fremden gegenüber in der oben geſchilderten
Weiſe Ausdruck zu geben Iſt es ferner üblich, ver
trauliche Mitteilungen eines Kameraden den Stamm
gäſten ſeines Lokals aufzutiſchen Die „Pr. Lehrer
ztg.“ bemerkt hierzu: Wir nehmen an, daß mit dem
„Seminariſtenlehrer“ ein „Seminarlehrer“ ge
meint iſt. Für die Geringſchätzung dieſer Herren
ſeitens mancher „höheren Stände wäre das nur ein
neuer Beitrag. In guter Erinnerung iſt ja noch, wie
ſich ein Herr v. B. das Betreten des Warteſaales
zweiter Kaſſ durch einen Seminarlehrer verbat.

„Wie lieb von Jhnen, Herr Gerold, daß ſie mit herüber
Wenn find. Ohne Sie wären wir heute abend ganz
allein

Er zog ihre feine ſchmale Hand ritterlich an ſeine Lippen.
„Jch komme nur zu gern, gnädiges Fräulein das

brauche ich nicht zu verſichern“, ſagte er warm.
Dann trat er an die andere junge Dame heran, um fie

zu begrüßen. Es war ein großes, ſchlankgewachſenes,
Mädchen mit jugendlich reizvollen Formen. Sie hatte
reiches, kaſtanienbraunes Hrar und einen klaren, weichen
Teint, wie ihn geſundes Blut und vorzügliche Körperpflege
geben. Die goldſchimmernden Augen blickten ernſt und
mit einem leiſen, ſchmerzlichen Ausdruck, der zum Herzen
ſprach. Sie ſchien innerlicher veranlagt als die zarte,
ehe Gabriele. Nichts verriet gedankenloſe Jugend
tollheit.

Trotzdem der Zauber unberührter Jugend über Eoas
Weſen lag, zeugte doch der Ausdruck ihres Geſichts von
einer großen inneren Reife, wie ihn geheimer Schmerz
verleiht. Bernhard ahnte, was dieſe Mädchenſeele quälte.
Er wußte, daß ſie den Vater frühzeitig durch den Tod ver
loren und, was viel ſchlimmer war, die Mutter durch das
Leben. Deſto heißer wünſchte er, ſie ſo glücklich machen
zu dürfen daß ſich der ſchmerzliche Ausdruck in den Augen
und der wehe Zug um den feinen Mund verlor, obgleich
gerade dieſer ſeine, kaum merkeiche Schmerzenszug ſein
Herz am meiſten feſſelte. Als er zu ihr trat, traf ſein
Blick eine Sekunde mit heißem, ſehnſüchtigem Verlangen
in ihre Augen. Ein feines Rot ſtieg langſam in ihre
Wangen.

Es war nur ein Moment herüber und hinüber, und
doch ſchlugen zwei junge Herzen dabei im ſtürmiſchen
Tempo. Der Gruß jedoch, den fie tauſchten, ſchien kaum
mehr, als höflich. Eva Grabow trat ſchnell wieder von
ihm zurück und wandte ſich mit einer belangloſen Frage
an Wendenburg.

Sie nannte ihn Onkel Horſt. Eva Grabow war die
Tochter eines ſehr entfernten Verwandten Wendenburgs.
Mit dieſem hatte ihn eine innige Jugendfreundſchaft ver
bunden. Als aber Erich Grabow ſich mit einer zwar ſehr
ſchönen, aber talentloſen und leichtlebigen Schauſpielerin
verheiratete, trozdem ihm Wendenburg aus ehrlicher Über
zeugung davon abzuraten verſucht hatte, lockerte fich dies
Freundſchaftsband etwas. Die Lebenswege der beiden
Freunde führten auseinander. Sie hörten kaum noch von
einander. Erſt nach Jahren erfuhr Wendenburg durch
einen Zufall, daß Exich Grabow durch die Verſchwendungs
ſucht ſeiner Frau vollſtändig ruiniert war, daß ſeine Gattin
ihn und ſeine kleine Tochter in Elend verlaſſen hatte und
zur Bühne zurückgekehrt war und daß Grabow todkrank
darniederlag.

Wendenburg hatte inzwiſchen eine reiche Erbin heim
geführt, eine Waiſe, die ihm mehrere Millionen mit in die
Ehe brachte. Er machte ſich Vorwürfe, daß er im Glück
Grabow aus den Augen verloren und ſuchte ihn auf, um
ihm Troſt und Hilfe zu bringen, Es war zu ſpät. Grabow
war fertig mit dem Leben. Nur die Angſt um ſeine
kleine Tochter ließ ihn nicht ſterben, und da kam der
Freund zurecht, um ihm dieſe Sorge von der Seele zu
nehmen.

Wendenburg verſprach ihm in die erſterbende Hand, daß
er für die keine Eva wie ſür ein eignes Kind ſorgen würde
und fie in ſein Haus nehmen wolle.

(Jortſetzung folgt.)



Hrovinz und Amgegendl.
Wittenberg, 3. Okt, Jn der Bedürfnisanſtalt

des hieſigen Bahnhofes wurde ein in Obergebra ge
borener Schachtarbeiter ſchwerkrank aufgefunden.
Reben ihm lag ein bis zur Hälfte geleertes Fläſchchen
mit der Aufſchrift „Lyſol“. Nach Verabreichung
eines Gegenmittels wurde der Kranke in das Kranken
haus geſchafft. Liebes kummer ſcheint die Veran
laſſung zum Selbſtmord zu ſein.

Dommitzſch, 4, Okt. Die Stadtverordneten
beſchloſſen in ihrer jüngſten Sitzung, alle in Dommitzſch
wohnenden Kriegsveteranen aus den Feldzügen
von 1864, 1866 und 1870,71, die ein jährliches
Einkommen von weniger als 900 Mark haben, vom
ſe en 1911 ab von den Kommunalſteuern zu be
reien.

Eisleben, 3. Okt. Der Zimmermann Franz
Renner von hier ſtürzte geſtern nachmittag von der
elektriſchen Drahtſeilbahn der Mansfelder Gewerk
ſchaft bei Helfta ab und trug ſo ſchwere Ver
letzun gen davon, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Helfta bei Eisleben, 3. Okt. Hier iſt in einem
Gehöft die Maul und Klauenſeuche aufgetreten.
Die Einſchleppung geſchah durch einen Viehhändler in
Elsleben aus dem Magerviehhofe Friedrichefelde.

Magdeburg, 4. Okt. Der preußiſche Land
tagsabgeordnete für Magdeburg, Kammergerichtsrat
Schiffer Berlin, der der nationalliberalen Partei
angehört, iſt zum Oberverwaltungsrat ernannt worden.
Da durch dieſe Beförderung das Landtagsmandat
Schiffers erliſcht, wird eine Neuwahl für Magde
burg notwendig werden. Herr Schiffer hat die
Kandidatur wieder angenommen. Seine Wiederwahl
iſt ſo gut wie geſichert.

Wernigerode, 3. Okt. Der Leiter einer
Berliner Verlagsanſtalt Dr. Dietze glitt geſtern
nachmittag beim Beſteigen des Jlſenſteigs bei Jlſen
burg aus und fiel ſo unglücklich in die Hexenküche,
daß er mit gebrochenem Genick tot liegen blieb.

F Erxfurt, 4. Okt. Jn einer hieſigen Viehgroß
handlung iſt die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen. Die Behörde hat ſofort die nötigen Maß
nahmen getroffen.

FBebra, 3. Okt. Auf der VLandſtraße zwiſchen
Bebra und Rotenburg ſcheuten vor einem vorbei
fahrenden Automobil die Pferde des Gaſtwirts

Skückrath aus Baumbach, der das Gefährt ſelbſt
lenkte, Pferde und Wagen ſtürzten in einen Graben.
Hierbei wurde der Wagen zertrümmert, während der
IJnſaſſe hinausgeſchleudert wurde und ſchwere Ver
letzungen erlitt. Sein Zuſtand iſt ernſt.

F Zerbſt, 4, Okt. Der verſtorbene Getreide
händler Keßler hat dem hiefigen Kreiskrankenhauſe
40000 Mk. vermacht.

Apolda, 3. Okt. Eine teure Ohrfeige
verabreichte im Laufe einer etwas erregten Ausein
anderſetzung vor dem Café Lieberich ein junger Menſch
ſeinem Genoſſen. Der ſo ſchnöde Behandelte geriet
ſo ins Wanken, daß er in die große Glasſcheibe
des Schaufenſters fiel. Der Erfolg war der bekannte:
die Glasſcheibe hielt ſolchem Gewaltakte nicht ſtand
und zerbarſt.

Merſeburg und Amgebung.
4. Oktober.

(Perſongalien) Der Inſpektor der Prov.
Städte Feuerſozietät Wehling iſt am 1. Oktober in
den wohlverdienten Ruheſtand getreten, aus welchem
Anlaſſe ihm der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen
wurde. Feuerſozietäts-Sekretär Lindemann iſt
zum Inſpektor der Sozietät ernannt und dem Feuer
ſozietäts Sekretär Walther der Titel Oberſekretär
verliehen worden.

Welkes Laub. Welke Blätter ſinken aus hohen
Wipfeln zur Erde. Einmal tanzen ſie ſturmgepeitſcht und
regendurchnäßt daher, dann wieder rieſeln ſie in ſtiller,
Harer Herbſtluft lautlos zu Boden goldgelb, rot und
braun. Den Kindern macht es viel Vergnügen, die ange
häuften Mengen welken Laubes, das ſo ſchön raſchelt, zu
durchlaufen. Uns erinnern die fallenden Blätter an die
Vergänglichkeit alles Jrdiſchen. Auch an die unſeres
eigenen Lebens. Andererſeits bietet die Natur im Herbſt
kleide auch einen herrlichen, erhabenen Anblick. Feierlich
heben ſich die dunkelgrünen Tannen aus dem mannigfachen
Bunt des Laubwaldes hervor, zwiſchen deſſen Zweigen die
letzten, bereiften Marienfäden ſchweben. Kaum ein
Vogellaut iſt noch zu vernehmen; nur ſcheues Wild
drängt ſich kniſternd durchs Geſträuch. Mildes Sonnen
licht läßt die Landſchaft golden aufleuchten, als
wollte es uns vergeſſen laſſen, daß hinter der Farbenpracht
des Herbſtes der Tod lauert. Jm Geiſte überſchauen wir
den verfloſſenen Sommer. Was hat er uns an Freuden
geſchenkt? Was hat er uns an Leid gebracht Aber wie
dem auch ſei, friſch hinein in den Sturm des Herbſtes, ob
auch welke Blätter uns umtanzen. Wir wollen uns durch
die zum Schlummer ſich niederlegende Natur wohl mahnen,
aber nicht entmutigen laſſen. Dann, nachdem wir die
welken Blätter des Herbſtes und die Schneeflocken des
Winters durchwandert haben, winkt uns wieder die Zeit der
Blütenflocken, in der wir uns doch freuen, den Kampf mit
den Widerwärtigkeiten böſer Zeit unverzagt aufgenommen
und unermüdlich weitergeführt zu haben

Jnvalidenverſicherungs-Quittungs
karten. Den zum gktiven Militärdienſt ausgehobe
nen verſicherungs pflichtigen jungen Leuten iſt jetzt
dringend zu empfehlen, ihre Quittungekarten kurz vor
dem Rekruten Einſtellungstermin abzuliefern, auch
wenn die Gültigkeitsdauer noch nicht abgelaufen ſein
ſollte. Es wird dadurch verhütet, daß die Karten, die
mit ihrer mehr oder weniger großen Markenzahl einen
Wert beſitzen, während der Militärdienſtzeit verlegt.
werden oder ſonſt in Verluſt geraten können. Bei
Ablieferung der Karten erhalten die Verſicherten eine
Aufrechnungsbeſcheinigung mit dem Vermerk: „Neue
Karte nicht ausgeſtellt.

Nordoſtthüringer Turngau. Die auf
dem letzten hier abgehaltenen Gautage des Nordoſt
thüringer Turngaues beſchloſſene Herbſt zuſammen
kunft der dem Gau angeſchloſſenen Turnvereine
findet am nächſten Sonntag, den 9. Oktober, in
Lätzen ſtatt. Abmarſch der Vereine des I. 2. und
3. Bezirks vormittags 10 Uhr von der ſtädtiſchen
Turnhalle in Merſeburg. Abfahrt vom Bahnhof
Halle 8 Uhr 40 Min vormittags.) Abmarſch der
Vereine des 4, Bezirks 10 Uhr 30 Min. vormittags
vom Vorplatze des Bahnhofes Weißenfels. Ankunft
in Lützen 1 Uhr. Daſelbſt 2—3 Uhr volkstümliches
Wetturnen, 34 Uhr Beſichtigung des Guſtav
Adolf Denkmals, 4—7 Uhr geſelliges Beiſammenſein
im „Bayriſchen Hofe“. Rückfahrt abends 8 Uhr.

Der Vaterländiſche Frauen Verein für
Merſeburg- Land hält Mittwoch, den 5. Oktober 1910,
nachm. 4 Uhr im Tivoli hier eine Mitgliederverſamm
lung ab. Die Tagesordnung lautet: 1. Prämiierung von
Dienſtboten. 2. Bericht des Vorſtandes über die Tätigkeit
des Vereins und Beſprechung etwaiger neuerer Unter
neh nungen. 3. Kaſſenbericht und Entlaſtungserteilung.

Ergänzungswahlen in den Vorſtand. 5 Anträge und
Wünſche aus der Verſammlung. Jm Anſchluß an die
Mitglieder Verſammlung findet ebendaſelbſt ein Vortrag
von Freifrau Ada v. Lilieneron ſtatt: „Wie
unſere ſüdweſt afrikaniſchen Reiter etwas von
ihrerHeimaterfuhren.“ Eintritt für Mitglieder frei, für
Nichtmitglieder 1. Platz 2 Mk. nicht 3Mk. wie zuerſt ge
meldet, 2. Platz 1 Mk. 3 Platz 060 Mk. für die beiden
letzten Plätze Familienbillets zu 2 Mk. und 1 Mk., gültig
für 8 Perſonen, eine Familie.

Verein für Feuerbeſtattung. Der
Sonntag den 2 Oktober gemeinſam mit den Vereinen
in Halle und Weißenfels unternommene Aueflug nach
Leipzig war vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Die
Betelligung war eine außerordentlich ſtarke. Schätzungs
weiſe 300 Damen und Herren hatten ſich eingefunden.
Darunter etwa 60 Mitglieder und Gäſte des Merſe
burger Vereins. Unter dieſen bemerkten wir außer
den beiden Vorſitzenden und den Schriftführern des
Vereins u. a. die Herren Stadträte Dr. Hauswald
und Thiele. Nach Beſichtigung des modernen, park
ähnlich angelegten und teilweiſe mit prachtvollen
Denkmälern geſchmückten Südfriedhofes verſammelten
ſich die Teilnehmer in der weſtlichen Kapelle, in der
Herr Friedhofsinſpektor Mönch in längeren Aus
führungen über die Entſtehung und Einteilung der ge
ſamten Friedhofsanlage, ſowie über die für die Ein
äſcherung getro ffenen Anordnungen im beſonderen be
richtete. Die Anlage beſteht aus 3 Kapellen, der
mittleren Hauptkapelle und einer öſtlichen und weſt
lichen Nebenkapelle. Letztere iſt für konfeſſionsloſe
bezw. nichtchriſtliche Trauerfeiern beſtimmt, eine Ein
richtung, mit der Leipzig bisher einzig daſteht. Ein
Denkmal echter Toleranz. Zwiſchen den Kapellen
ſind die übrigen Räum eingebaut (Leichenhalle,
Zimmer für die Geiſtlichen 2c). Das Ganze, im
rein romaniſchen Stil vom Oberbaurat Scharen
berg erbaut, iſt von einem geräumigen Säulen
gang umgeben und wird gekrönt von dem
hochragenden Glockenturm der Hauptkapelle, ein
prachtvolles Geſamtbild bietend. Alle drei Kapellen
beſitzen Verſenkungsvorrichtungen, die unmittelbar
vor dem Altar ſich befiaden. Die Teilnehmer begaben
ſich darauf nach der in Pflanzenſchmuck und Kerzen
glanz prangenden Hauptkapelle, von den feierlichen
Klängen des Harmoniums empfangen. Dieſe Kapelle

beſſer Kirche faßt mehr als 1000 Perſonen, die
teils im Sch ffe, teils auf den Emporen Platz finden.
Jhre Bauart und Ausſtattung iſt ſo edel und würdig,
dabei ſo warm und prächtig, daß kein Beſucher ſich
der feierlichen Stimmung, dem weihevollen Zauber
wird entziehen können, den dieſe Halle eine Perle
echter, tiefinnerlicher Kunſt ausübt. Andächtig
lauſchte die Verſammlung der feinſinnig vom Harmo.
nium (Herr v Berlepſch Leiphig) begleiteten Motette
von Engel „Sei getreu bis in den Tod“ (Frau
Dr. phil. Witte, Fräulein Käthe Gutbier, Herr
Dr. Witte) Darauf ſenkte ſich der Katafalk unter
den leiſen Klängen des Harmoniums langſam und
lautlos in die Tieſe. Ein feierlicher Augenblick
Nachdem ſich die Offaung lautlaus von beiden Seiten
her durch eine Bronzeplatte geſchloſſen hatte nahm
Herr Dr. phil. Witte das Wort zu folgender Anſprache

Sehr verehrte Damen und Herren
Bei der Beſichtigung dieſer herrlichen ſtimmungsvollen

Anlage bewegt ein Gefühl dankbarer Freude unſer Herz
Ein Gefühl der Dankbarkeit gegen Rat und Bürgerſchaſt
der Stadt Leipzig, die dieſen monumentalen Bau in vollem
Verſtehen der Vorzüge der Feuerbeſtattung mit allen Er

orderniſſen derſelben in vollendeter Weiſe ausgeſtattet

haben. Und in welch vollendeter Weiſel! Wir preußiſchen
Nachbarn wiſſen es der Leipziger Stadtverwaltung doppelt
Dank, daß ſie uns hier in dieſer herrlichen Anlage die Ge
legenheit geſchaffen hat, die Jdee, deren begeiſterte Anhänger
wir ſind, in wahrhaft würdiger Weiſe zur Ausführung zu
bringen. Jch darf wohl zugleich in Jhrem Namen der
Friedhofsverwaltung danken, die ſich uns zur Beſichtigung
der Anlagen in freundlichem Entgegenkommen zur Ver
fügung geſtellt hat. Meine Damen und Herren. Wir alle
lieben, wie Peter Roſegger ſo ſchön und finnig ſich aus
drückt, die Wärme und das Licht und wollen darum
verbrannt und nicht begraben ſein. Es iſt bedauerlich, daß
wir in Preußen, ſo warm wir uns auch für unſer
Jdeal, für unſer Recht begeiſtern, noch immer ſo wenig
Licht haben, daß wir gezwungen ſind, bei unſern guten
Freunden und getreuen Nachbarn Zuflucht zu ſuchen.
Möchte die heutige Beſichtigung des Leipziger Krema-
toriums die Wärme Jhres Empfindens zur hellen Glut
entfachen, daß ſte ausſtrahle auch auf all ihre Bekannten
und Freunde Daß ſie Licht bringe auch denen, die uns
noch gleichgültig oder gar feindlich gegenüberſtehen. Ent
zünden Sie heute Jhre Seelen Jhre Herzen an der
Wärme, an dem Licht, das dieſe Räume durchflutet, und
tragen Sie es werbend hinaus, ein jeder in ſeinen Kreis.
Werbend für eine Jdee des Lichtes, des Fortſchritts, eine
Jdee, die, aus Welsheit geboren, das Kleid der Schön
heit trägt und durch die Stärke ihrer werbenden Kraft
ſiegreich aller Orten ſich durchſetzen wird. Jn dieſem
Sinne, in dieſer Hoffnung begrüße ich Sie hier an
dieſer weihevollen Stätte. Halle, Merſeburg und
Weißenfels reichen ſich hier mit Leipzig die Hand.
Einig ſind wir in der Ubderzeugung von unſerer guten
und gerechten Sache. Laſſen ſie uns einig ſein
auch in der Hoffnung auf den Sieg unſerer Sache. Sind
wir einig, ſo ſind wir ſtark So wird uns die Welt auch
in unſerem engeren Heimatlande die Anerkennung nicht
länger verſagen dürfen. Wir wollen ja niemand zwingen
zu unſerer Jdee, So wollen aber auch wir nicht, daß man
uns zwinge. Nur unſer Recht ſuchen wir. Und das kann
uns niemand auf die Dauer vorenthalten.

Laſſen Sie uns nicht müde werden im Suchen. Halten
Sie die Eindrücke feſt, die Herz und Sinn bewegen, wenn
Sie die wunderbare Stimmung dieſes Raumes hier ein
dringlich auf ſich wirken laſſen. Laſſen Sie uns die Ein
drücke, die wir heute hier an weihevoller Stätte empfangen,
lebendig erhalten und lebendig nachwirken daheim. Mögen
ſie ausklingen daheim immerdar in dem offenen, be
geiſterten Bekenntnis Peter Roſeggers:

Ich liebte ſtets die Wärme und das Licht,
Darum verbrennet mich, begrabt mich nicht!

Die Verſammlung begab ſich darauf in ſünf Ab
teilungen in den ebenfalls kapellenartig gebauten, mit
kuppelförmigem, farbigem Oberlichte verſehenen Ofen
Vorraum, wo die automatiſche Einführung eines leeren
Sarges in den Ofen gezeigt wurde. Das Leipziger
Krematorium iſt unſeres W ſſens das erſte, das dieſe
automatiſche Einführung beſitzt. Mit der Beſichti
gung des Kolumbariums und des reizvollen Urnen
parkes ſchloß die Beſichtigung der Friedhofsanlagen,
deren unübertroffene Schönheit und Würde wohl allen
Teilnehmern unvergeßlich bleiben wird. Nach der
Beſichtigung des impoſanten Völkerſchlachtdenkmals
vereinigte ein vorzügliches Mahl die Teilnehmer
größtenteils im Panorama Reſtaurant. Der Vor
ſitzende des Weißenfelſer Vereins, Herr Direktor
Gerlach, dankte nochmals den Behörden der Stadt
Leipzig, ſowie allen, die zu dem überaus prächtigen
Gelingen der Veranſtaltung beigetragen, inſonderheit
auch dem Vorſtand des Leipziger Vereins. Für dieſen
ſprach dem Vorſitzenden, Herrn Stadtverordneten
Böhme, leider zuvorkommend Herr Schubert.
Den Nachmittag und Abend verwendeten die Teil
nehmer zur Beſichtigung der Stadt Leipzig. Einer
kleinen Schar war es durch die Liebenswürdigkeit des
Herrn Böhme noch vergönnt, eine Auffahrt auf den
Rathausturm zu unternehmen und die prächtigen
Feſt und Sitzungsſäle des Rathauſes zu beſichtigen.
Wir meinen, der Tag war für alle Teilnehmer ein
hochbefriedigender und hat der Sache wie dem hieſigen
Verein viele neue Freunde oewonnen.

Sizilien mit Meſſinga vor und nach dem
großen Erdbeben wird in dieſer Woche im Welt
panorama (Herzog Chriſtian) gezeigt. Zunächſt
Meſſing ſelbſt, dieſe herrlich am Meeresſtrande
gelegene Stadt mit ihren ſchönen Gärten und der
reizvollen Umgebung erweckt das lebhafteſte
Jatereſſe jedes Naturfreundes. Heiteres und
fröhliches Leben auf den Straßen und Plätzen

und dann die erſchütternden Bilder von der
beiſpielloſen Zerſtörung der blühenden Stadt durch
das furchtbare Erdbeben. Dies alles wird dem Be
ſchauer in einer ganzen Reihe von guten Bildern vor
geführt. Wer Intereſſe für dieſe ſehenswert Serie
hat, möge einen Beſuch des Panoramas nicht ver
ſäumen.

g Oberbeung, 4 Okt. Am Montag verun
glückte hier im Kohlenwerk beim Aufſtellen eines
großen Dampfkeſſels der Monteur einer rheiniſchen
Firma Wahlfeld. Infolge eines Sturzes aus za.
I. Meter Höhe brach er einen Arm am Handgelenk
und verletzte ſich außerdem einen Fuß derartig, daß er
nicht gehen konnte. Mittels Automobils wurde er
nach Merſeburg zum Arzt und danach in ſeine Woh
nung geſchafft. Am Dienstag früh wurde er zur
weiteren Behandlung ins ſtädtiſche Krankenhaus zu
Merſeburg trausportiert.

S Schfeuditz, 3. Okt. Heute nachmittag hat die
Einweihung der großen von der Knappſchaftsberufs
genoſſenſchaft errichteten Unfallnervenheilanſtalt
im Beiſein hoher Vehörden ſtattgefunden. Die Anſtalt
erhielt den Namen Bergmannswohl.
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Mücheln und Umgebung.
4. Oktober.

Der Landrat des Kreiſes Querfurt
erläßt folgende Polizeiverordnung: Unter Be
zugnahme auf die 88 6 und 15 des Geſetzes über die
Polizei Verwaltung vom 11. März 1850 und den
S 142 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwal
tung vom 30 Juli 1883 wird für den Umfang des
Kreiſes Querfurt mit Zuſtimmung des Kreis Aus
ſchuſſes nachſtehende Polizei Verordnung erlaſſen:
8 In der Zeit vom 15, September bis 15. April
muß jedes Fuhrwerk, welches nach Eintritt der
Dunkelheit auf den Provinzial Chauſſeen, den chauſſee
mäßig ausgebauten Provinzialſtraßen, den Kreis
chauſſeen, den mit Kreisprämie ausgebauten Straßen,
oder den übrigen befeſtigten Straßen auch inner
halb der Ortslage verkehrt, mit einer brennenden
und helleuchtenden Laterne verſehen ſein. 82. Wenn
drei oder mehr Fuhrwerke desſelben Beſitzers kolonnen
artig dicht hintereinander fahren, ſo genügt es, wenn
die vorgeſchriebene Beleuchtung am erſten und letzten
Fuhrwerk angebracht iſt. S 3 In mondhellen Nächten,
ſowie bei Schlitten mit Schellengeläute kommen die
vorſtehenden Beſtimmungen nicht in Anwendung.
8 4 Ubertretungen dieſer Polizei Verordnung werden
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark geahndet, an deren
Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt.
8 5. Dieſe Polizei Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Verkündigung 14 April 1910 in Kraſt;
gleichzeitig tritt die Polizei Verordnung vom 27. No
vember 1905 außer Wirkſamkeit

Die Müchelnſche Stadtverordneten
Verſammlung hält Freitag, den 7. Oktober, abends
8 Uhr, eine Sitzung ab, zu der folgende Tagesord
nung vorliegt. Einführung des Beigeordneten Leiter;
Reviſionsprotokolle der Stadt und Sparkaſſe pro
September 1910; Antrag des Rechtsanwalt Lenz auf
mietsweiſe Uberlaſſung des Reſervezimmers im erſten
Stockwerk des hieſigen Rathauſes zu Bureauzwecken;
Anlegung des neuen Friedhofes; Anregung des Landes
hauptmanns betr. Wohnungsgeldzuſchuſſes für Kom
munalbeamte; Pflaſterung eines weiteren Teils der
Brauhausgaſſe; Antrag der Plantagenkommiſſion auf
Bewilligung von Mitteln für die Schaffung von
Terraſſen am Backhausberg; Gründung eines Verkehrs
vereins. Eine geheime Sitzung ſchließt ſich an.

Neue Grube Sliſe II. Das Werk Eliſe II,
von deren künftiger Aufſchließung wir neulich be
richteten, beginnt ſeine Felder abzuhohren. So be
finden ſich auf Zorbauer Flur, etwa zwiſchen der
Anhaltiſchen Halde und der Niederwünſcher Straße,
drei Bohrböcke, die erſt in den letzten Tagen aufge
ſchlagen worden ſind.

Grube Chriſtoph Friedrich. Ein neuer
Fabrikſchornſtein iſt noch errichtet worden. Er dürfte
dieſelbe reſpektable Höhe von 80 m wie der der Dörſte
witz Rattmannsdorſer Grube haben.

In Zorbau fand am Sonntag nachmittag
das Miſſionsfeſt der Ephorie Mücheln ſtatt.
In der Kirche predigte Miſſionar Wind iſch aus
Südafrika über das Geſicht des Propheten Ezechiel
von den Totengebeinen, die durch den Odem Gottes
wieder belebt werden. In ſehr anſchaulicher und
lebensvoller Weiſe zeigte er, wie die Heidenwelt dem
Gefild von Totengebeinen gleicht, denn ſie iſt in Sünden
tot und ohne Gott. Aber durch das Lebenswort des
Evangeliums fängt es an zu rauſchen in den Toten
gebeinen, und neues Leben aus Gott iſt die Frucht der
evangeliſchen Verkündigung. Nach dem Feſtgottes
dienſt fand eine Nachfe ler im Saal der Sprotte
ſtatt. Der Agent für äußere Miſſion, P. Ronicke
aus Neumark, knüpfte an das Wort unſeres Kaiſers
an: „Leben heißt arbeiten, arbeiten heißt kämpfen,
kämpfen heißt Schwierigkeiten überwinden“ und wies
nach, wie dies Wort ſo recht vom Miſſionsleben gelte,
und forderte unter Hinweis auf die Mahnung der
Weltmiſſions Konferenz in Edinburg zu eifriger
Förderung des Miſſionswerkes auf. Darauf erzählte
der Miſſionar noch eingehender und in äußerſt in
tereſſanter Weiſe von ſeiner Tätigkeit auf den Diamant
feldern von Kimberley Der Ottsofarrer und ſtell
vertretende Ephorus Knolle hielt das Schlußwort und
betonte die Bedeutung der Miſſion für die ganze Welt
und pries ſie als en Lebenszeichen der chriſtlichen Ge
meinden. Der Kin)erchor unter Leitung des Lehrers
Müller aus Stöbnitz verſchönte die Haupt und Nack

feier durch eindrucksvollen Geſang. An Gaben
wurden im ganzen für die Miſſion 88,28 Mk. ge
ſpendet. An Schriften und Karten wurden verkauft
für 20,90 Mk. Kindermund fällte das Urteil „Solch
ſchönes Miſſionsfeſt haben wir noch nicht gefelert“
Möchte es nachhaltigen Eindruck auf die Herzen der

Mitfeiernden machen. st.
L. Lützkendorf, 8. Okt. Ein ſchweres Unglück

ereignete ſich heute auf Grube „Cäcilie“, Gewerkſchaft
Ehriſtoph Friedrich. Ein bei einer Streckenarbeit beſchäf
tigter Arbeiter wurde von niedergehender Kohle ver
ſſchüttet. Die ſofortige Rettungsarbeit konnte den
Verſchütteten leider nicht mehr am Leben antreffen Man
verſuchte den Lebloſen mittels Sauerſtoffapparates und
andererOperationen zum Leben zurückzubringen, jedoch ver
gebens. Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit fünf
unverſorgten Kindern

Aus Gergangener Seit für (nsere Zelle
Zur ſelben Zeit, als die Aufmerkſamkeit ganz Europas

auf die Kämpfe des deutſch franzöſiſchen Krieges gerichtet
waren, fand in Rom unter großem Enthuſiasmus und zahl
reicher Beteiligung das Plobiszit, die Abſtimmung
über den Anſchluß Roms an Jtalien ſtatt. Für
den Anſchluß ſtimmten 133 681 Bürger, gegen den Anſchluß
nur 1507. Damit hatte der weltliche Kirchenſtaat ſein Ende
erreicht und die endgiltige Einigung Italiens ſtattgefunden.
Es geſchah dies am 83. Oktober 1870.

Am 4. Oktober 1830, alſo vor 80 Jahren, machte
ſich Belgien ſelbſtändig und unabhängig von
Holland, vom Hauſe Oranien. Die infolge der ausge
brochenen Revolution niedergeſetzte proviſoriſche Regierung
erklärte Belgien für einen unabhängigen Staat und berief
eine Nationalverſammlung zur Beratung einer Verfaſſung
Dieſe Tren ung der beiden Länder war für beide ſicherlich
das Beſte, namentlich für Belgien, das ſehr raſch zu großem
Wohlſtand und wirtſchaftlicher Blüte gelangte.

Wetterwarte.V. W. am 5. Okt. Trocken, ziemlich heiter, früh kühl,
Tag milde. Jm Norden Abend wolkiger. 6. Okt.
Ziemlich trüb, windig, mild, etwas Regen

Gerichtsverhancllungen.
Darmſtadt, 8. Okt. Das Schwurgericht ver

urteilte die 31 jährige Ehefrau Eliſabeth Fries wegen
fortgeſetzter Köürperverletzung mit tödlichem
Ausgang zu ſechs Jahren Zuchthaus. Die Verur
teilte hatte ihre vierjährige Stieftochter fortgeſetzt
dermaßen geſchlagen daß dieſe ſchließlich ſtarb.

Vermiſchtes.
(Die Cholera.) Der Cholerafall in Frei

burg (Unterelbe) iſt jetzt endzüſtig erledigt. Die Frau
und Kinder des erkrankten Elbſch ffers Jungklaus wurden
als ſeuchenfret erklärt und ſtand in ihre Wohnung zurückge
kehrt. Der Sohn des Jungklaus ſoll in dieſen Tagen als
geheilt entlaſſen werden, nur der alte Jungklaus iſt noch
ſchwach und noch nicht ganz wiederhergeſtellt Jn den
letzten 24 Stunden ſind in Neapel 18 Erkrankungen und
4 Todesfälle an Cholera vorgekommen, ferner in der Pro
vinz Neapel 17 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in
Apulien 2 Erkrankungen und 2 Todesfälle und in der
Provinz Saſſart 8 Erkrankungen. Jn Rom wurde in den
letzten fünf Tagen kein Cho erafall mehr feſtgeſtellt, ſo daß
die Stadt als cholerafrei betrachtet werden kann. Am
Sonntag wurden in Konſtantinopel fünf Erk an
kungen an Cholera feſtgeſtellt, davon 8 in Pera. Vier
Perſonen ſind geſtorben.

(Die Schreckenstat einer Geiſteskranken.)
Jn Oberleutendorf bei Brünn in Mäh en ſchnitt am
Sonntag die Bergarbeitersehefrau Nekowar in
Abweſenheit ihres Mannes einer ſche jährigen Tochter und
einem achtjähr Sohn mit einem Raſiermeſſer den Hals
durch. Beide waren ſofort tot. Einer zehn jährigen
Tochter brachte die Frau ſo ſchwere Verletzungen bei daß
ſie wahrſcheinlich nicht mit dem Leben davonkommen wird.
Darauf durchſchnitt die Frau ſich ſelbſt den Hals und
war ſofort kot. Vermutlich hat ſie die Tat in einem
Anfall von Geiſtesſtörung begangen.

(Mordanſchlag mit vergifteter Torte.) Jn
Altmar in Holland erhielt der Marktme ſter in einem
Poſtpaket eine Torte zugeſandt. Die Frau des Markt
meiſters und daß Dienſtmädchen aßen von der Torte und
erkrankten beide ſchwer Die Frau ſtarb nach wenigen
Stunden das Mädchen liegt hoffnungslos darnieder. Jn
der Torte war ein ſt arkes Gift enthalten.

(Plötzlich irrſinniggeworden) Aus Wien
wird gemeldet: Zu der Feſtnahme eines Offiziers auf dem
Staatsbahnhof in Wien verlautet, daß es ſich nicht um
Sptonage handelt, ſondern um die Unſchädlichmachung
eines irrſinnig gewordene Ulanenleurmants. Dieſer
begann plötzlich während der Fahrt die Vorhänge an den
Fenſtern des Wagens zu zerſch eiden. Als ein in dem
Wagen fahrender Beamter ihn fragte: „Aber Herr Leut
want, was machen ſie denn ſtürzte ſich prötzlich der
Offizier auf ihn und verletzte iha durch drei Meſſerſtiche
lebens gefährlich Ebenſo wurde ein Mitreiſender durch
den Tobſüchtigen ſchwer verletzt

(Zur Ermordung des Bankiers Kiſch in
Prag) meldet die „Tägl. Rundſch daß an der Ermordung
zwei Perſonen beteiltgt waren Man vermutet, daß ſich
die Mörder nach der Tat unverzüglich guf den Bahnhof

Am ittwoch den 5, Oktober
bleibt mein Geschäft feiertagshalber

begeben haben und abgefahren ſind. Man verfolgt eine
nach Leitmeritz weiſende Spur Den Räubern ſind
außer dem Bargeld viele Koſtbarkeiten in die Hände ge
fallen, deren Wert auf 40 his 50 000 Kronen geſchätzt wird.

S

Neueste Nachrichten
Konſtantinopel, 4. Okt. Der Osmaniſche Lloyd

erhält folgendes Telegramm aus Haiffa: Sonntag abend
10 Uhr wurde ein deutſcher Reichsangehöriger, der Ober
lehrer Tachaner, unmittelbar bei der Kolonie hinter
rücks durch Meſſerſtiche ſchwer verle tzt. Der vermummte
Täter entkam. Die dortige türkiſche Zeitung erneuert ihre
Hetzartikel gegen die Deutſchen und das Konſulat

New York, 4 Okt. Bürgermeiſter G aynor nahm
ſeine Amtspflichten geſtern wieder auf. Auf dem Wege
nach dem Rathauſe wurde er von Tauſenden begeiſtert he

grüßt. Er ſcheint wieder hergeſtellt zu ſein, nur ſeine
Stimme iſt noch ſchwach. Fünf ſeit der Dampfer
kataſtrophe auf dem Hudſon vermißte Seeleute ſind
in New York gefunden, vierzehn Leichen ſind geborgen
Die genaue Zahl der Opfer iſt unbekannt

Breslau, 4. Okt. Einer Kattowitzer Meldung zu
folge hat in dem ruſſiſchen Grenzorte Kylly zhlow eine
furchtbare Feuersbrunſt 41 Gehöfte ein
geäſchert.

Berlin, 4. Okt. Wegen der Moabiter Straßen
unruhen ſind bisher 52 Perſonen verhaftet und
dem Unterſuch ingsrichter vorgeführt worden.

7

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 3. Oktober.

Weizen lok. inl 196 199 Mark.
Roggen lok. inl 146,50 147,50 Mark.
Hafer fein 170,00 180,00 Mök., do. mittel 159,00 bis

169,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50-28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,70-21,00 Mk.
Gerſte inl leicht 132, 0—148,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 149 00-160,00 Mk. do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 115,00-119,00 Mk

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 9,90
bis 11.00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühe 9,90 bis
11,00 Mk.

Viehmarkt.Leitpzig, 3. Okt. Bericht über den Schlachto tat
m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Aufori I
544 Rinder und zwar: 256 Ochſen, 26 Kalben, 184 Kaße,
128 Bullen, 200 Kälber, 699 Stück Schafvieh, 1987 Schweine
und zwar 19387 deutſche, zuſammen 3880 Tiere. Preiſe
à 50 Ke in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 92,
II 86, III 75, IV 65, V Kalben und Kühe Qual 90
II 86, III 76, V 66 V s Buſlen, Qual. I 82, U 78 I 74
I Schweine, Qual. I 70, II 68, i 64 V 62,

Lebendgewicht. Kälber, Qual. 165, N 57 46,
N. V Schafe, Qual. T 45, II 42, I 36, V V
Verkauf: 518 Rinder, und zwar 237 Ochſen, 24 Kalden
133 Kühe, 124 Bullen, 199 Kälber, 128 Schafe, 1934
Schweine. Geſchäfts gang: Ochſen, Kaben, Kübe,
Bullen, Schafe, langſam, Kälber und Schweine mittelmäßig.

Reklameteil.
De hkinder- Heworragend bewährte

M mehl Nahrung
Die Kinder nVorzüglich dabei

anken- leiden nicht an
ist Verdauungssförung,

e

Herrenwäsche
für Givil und Militär

Herren un Vniform Hemden.
e. Baumwolle Maco, Halbwolle, Wolle.
Oberhemden, weiss un farbe
Fragen Manschetten Taschen-
tächen. Hosenträger. Herrensocken.

Grosses Lager Massanfertigung.
Sachkundige, reellste Bedienung

Neuheiten m Kranutten. e
Adolf Schäfer,

Fernruf 259. Wäaäsche- Geschäft.
S

ein
r n

geschlossen.
u



Allen Perſonen, die ihre Stimm-
organe anſtrengen müſſen, gewährer
Wybert. Tabletfen ſicherſten Schutz
vor Ermüdung der Stimme. Sie ſind
bei Erkältungen der Atmungsorgane
a löſenden Eigenſchaften wegen
geſchätzt.

Tauſende bezeugen die einzigartige
Wirkung derſelben. Vorrätig in allen

J Apotheken a Mk 1,

14 tote Ratten
fand Herr Landwirt Gapel, Michelau
nach Auslegen eines Pakets „Es ſchmeckt
prächtig“. Paket b0, 100 Pfg. Menſchen
Veflügel, Haustieren nicht ſchädlſch, nur
Mäuſen, Vatten. Dom-Apotheke,
Merſeburg.

Neue Betten,
8 Tage während d. Leipziger Meſſe in Ge

brauch geweſen. Oberbett, Unterbett und1 Kiſſen Mk. 26.-, 2 Kiſſen Mk. 30,
Karl StockK, Vettenverſand, Leipzig-
Gonlis,

Uhren, Ketten
Goldwaren

in großer Auswahl
Paul Mitz, Hexseburg

Obere Burgßraße 6.

Se
Zum Umzug

empfehle:

Gardinenleiſten,
Gardinenroſetten,
Zugvorrichtungen,

Fenſterleder.

H. Küther.
Markt 20.

Handlunſs KommisVerein h
Gauſmänniſcher Verein) in Hamburg.

Größte kaufmänniſche

Stellenvermittlung
der Welt.

Für Firmen und Mitglieder
koſtenfrei.

Ueber 150 000 Stellen
beſetzt.

Geſchäftsſtelle in Merſeburg bei Herrn
Richard Lots, Burgſtraße 7.
Verſammlung e den s Ortbr er

im Schultheiß- ſeſtaurant.

Zittwoch den 5, Oktober d. J.
abends 9 Ahr

eröffnet der unterzeichnete Verein im Gaſt
hof „Alte Poſt“ einen

Unterrichtskursus
in dem leichteſt erlernbaren Kurzſchrift
ſyſtem „Stenotachhgraphie“Bedingungen wie üblich.

Der Stenptachharabbenberein
in
Vaterländiſcher Frauen verein

für MerſeburgLand.
Am Mittwoch den 5 GOktober, nach

mittags 5 Uhr findet im Anſchluß an unſere
Mitgliederoerſammlung im Tivoli eir
Vortrag von Freifrau Ada v. Liliencror
ſtatt
Wie unsere südwestafrikanischen

Reiter etwas von ihrer Heimat
orfuhren“.

Eintritt 2 Mk., 1 Mk 0,50 Mk. Für diebeiden letzteren Plätze werden Familien
W gültig für 8 Perſonen zu 3 Mk
nd 1 Mk. ausgegeben. Billetverkauf beie Stollberg und an der Kaſſe

Nach dem Vortrag iſt Gelegenheit zu
Erfriſchüngen geboten.
Die Vorſtzende. Gräfin d'Haußonville

Petön ſüt Heimorlunde.
Von der Einladung des Vaterländiſcher

Frauenvereins zum Vortrag der Freiſfrau
von Lilieneron Mittwoch nachmittar
5 Uhr im „Tivoli“ ſetzen wir unſere Mitglieder hierdurch in Kenntnis und bitter
um rege Petejloung

S
e

Der Vorkand

Mitgeteilt von der
e

Privat Bank U
Wll

Ferſer Fonds.
ler Kurshericht.

kein Anw. fg. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12ozſhe e

do. rDtſch. Schutzgeb. Anl.
Greuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12

do. do. 1. 4. 13Hadiſche St.A. unkündb. 09

do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07Bayer. Staats-Anl.

do. do.Zraunſchw. 20 R Lose
Zremer Anl. von 1908
do. von 1905
Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St. A. v.87,91, 93,99Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32
3-7, 10, 12-17, 2427, 20
Sächſ. Staats Rente

Da Land Cr.K. 1918
o do.Weſtf. Prov. IV, Vunkb. 1516

do. V R. 8-10 unk.b. 15
Kheinprovinz Anleihe

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, XI

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Sharlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 I und IIHalle von 1900 I, II
do. von 1906 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906
do.

Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. von 1902, II und III
Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06

do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99, 03 u. 04
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900
5 von 1907 I. Ser.

von 1902, 05Senner von 1888

Worms von 01 u. 06 L. W.
do. cv. 1892, 94, 1903, 05

Zinsf.

S

c

o

e

Stck.

3

4

3

4

4

3

Stck.
4

88/4
8

4

3

4

3

8,6

c

e

PrBod.Cred. XXVb. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, XVIPr. Cr.B.Pf. 1967 unt. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. v. 17

Pr. Hyp. Akt.B.1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. O8unk. b. 18

Pr. Pfob.-B. XXVIIIb. 1918
Pr. Pföb.B.XXVI bis 1914

XXIV bis 1912
Komm. VI vis 1917

do. V bis 1917S Fwearzs. H.B. VIbis 1912

I bis 1906

Se

3

4

3

4

4

4

4

38/4

35
4

8

3

100,0

10220 be
9320 be
8280 be

100/00 b
100 6
10120 G

F Ausländiſche Fonds

Zweigniederl aſſung
Merſeburg.

1. Oktober 1910

Zinsf
4

Kurs
10000 be
93,00 0
90,50 ed
00, b
91,00 G

101,00 be
99,70 bz2

100 B
100, b93,30 bz6
91

100,60 b
9200
99 80
92 00 G

Zinsf.
4

45
5

45*
1.60
1.76

4

4

3k

5

4

Argentinien v. 97
S Anl. von 1906
u E.A. von 1908von 1898ewig 50/0 1881

Mon. A. 40/0hen Anleihe II
von 1905chen. Rente konv.

Mex. konſ. von 1899
Oſterr. konv. Rente

do. Silberr.do. Goldr.Rumän. von 1903
do. von 1890
do. von 1905

Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Siameſiſche Staats Anl.

91,40 b20
213,00 be
101.10 G
8990 be

101,10 G

92 6
101,40 b26
100,10 G
90
37,50 be

101, bz0
97,00 be
82,75 G
101 6
92, G

101,30 bz6
91,25 b2
95,75 G

100,40 be

Kurs
91,00 be B
94, b2B

101,80 z
99,59 be
48,80 be

47,00 z
98, B92,80 be B

103,25 z
100,10 be

93 60
98 50 be

102,40 z
95,20 bz
91,30 b

109,40 bz
92,75 b26

100,60 B
180,75 be

93 80 be9190 6
96160 be

9225
100,80 B
101, bz26

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
e Aires vo S

97 20 be
108 10 be

Eiſenbahn StainmPrior teien

100,10 e6

7

0

Baltimore and Ohio
Canad. Pacfie
Öſterreichiſche Südbahn

107,50 be
196, ebB
22,50 b

Ausland. Eiſen Prior. Donigativnen.

9975 G
9160 B
9120 G

1008) 0
10010
9960
9980 de

Jtalien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)

KurskKiew (gar.)
Maecedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 1898 (9)
Rybinsk (gar.)
Wladikawkas (9)

Kurs.
r

91,20 b26
66,40 b
90,40
90,25 z
90,40 b26
90,60 b9060

ankAktien.
120,00 G

r

90,50 ba Berliner Handels-Geſellſch. 1

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

do. neuechleſ.

do landſch.

Deutſche Bank
Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Mitteldeutſche PrivatBank
ReichsBank
Schaffh. Bankverein

93,50 z
100,80 G

92 20 b26

90, b

Kurs
166, 25 bz26

256,59 de159 75 be

16200 be
12825 be142 75 be

14525 be

100,50 be Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ
89,90 02

80,5 B 13Allgem. Elektrizitäts Geſ. W

Pfandbriefe und Obligationen.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke z

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. I unkündbar b. 1916

O. Hyp. B. Pf. VIIun. 1912
do. XV und XVI bis 1917
do. VII und Xdo. Kom.Obl. II unkb. 17
omb. Hyp. S, 541580b. 1918
do. S. 311350 bis 1915

Mecklb.Strl. S Bk. abg.
do. S. III. u. 20e Hp.Pf. un 1918

X bis 1913Müteld. Bod.Cr. VI b. 1915

do.Kordd. Gr.-Cr.XVIunk. 1917

do. XIV unkündb. bis 1912
o XIIIunfündhb. bis 1912

X Tresoranlage.
S

Ziusf.
4

38/4

45
4

3

4

4

3

4

3/2
4

3

4

3

4

32/4

Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.A.C. abg.
do. Vorz.Akt. D.

Gieſel, Cement
Halleſche Maſchinenf.
Hamb. Amerik. Packetfahrt
Harpener Bergbau
Körbisdorfer ZuckerFabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ.Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf.
Stemens Halske

Kurs
97,50 b
90,00 B

101,10 z
99,80

100,6 6
100,80 G
100,50 bz

90,50 G
97, 0 b20
90,90 bz2

100,00 G

92,40 G
100,50 bz
92, 0
100, b
93,50 be
92

13
9

12
7

0

12

I. Div. Kurs
283,60 be
317,59 6
143 00 b20
195,60 b
102,60 be
117,25 bz6
132,75 be

409, z142,40 be

191, b
176,75 b
173, 10b2 G

108 b113 70 v
4 112,00 bz

216,25 ba
248,40 be
197,00 b
12860 be
265 25 be

ſiſteldentsche Privat- ham
Mitteldentsche Frivat- dank

Aktien-Gesellschaft
Zweigniederlassung Mersehburg.

Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapleren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpaplere und deren Versleherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u, dergl. als verschlossene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in reuer- und diebessicherer

Meter Regtauratlon.

t Seh ſachtefost.
ſebhehnens Restauration.

Donnerstag
Séhlachtefest.

Donerstagfriſche m ſagt Vurl
Fischer,

Donnerstag
dereſhlhtene Vurſt,

O. Waumele.
Donerstag

hausſchlachtene Wurſt.
riederte Vogel. Roßwgrket I7.

g Mit wochzft hausſchlachiene Vurſt.

Bielig. Lindenſtraße 15.
Morgen Mirtwoch

Schlachtefeſt
Freitag Knackwur t.

Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71.
Telefon 295

Für einen Schüler, welcher die gehobene
Schule beſucht,

Wird ein räftiger MNttagstich gesucht,

möglichſt in einer Lehrerfamilie oder wo
ältere Shüler die Schularbeiten
ſichtigen können. Offerten unter R 100
an die Exped. d. Bl
Mobeſ und ſastruments
iller Art werden ſauber aufpoliert und
cepariert in und außer dem Hauſe bei
villigſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57

ASchen gruben
owie einzelne Kübel werden geräumt.

Preußerſktr. 10 Hof.

Alle Akten Hunbarbelten,
zls Kunſt und Weißſt cken, ouch Häkeln,
werden ſauber und billig ausgeführt

Friedrichſtr I8, I. Et.
Einen Schmiedegessetlen

ſucht Schmi dem iter Böhne, Meuſchau.
EſwenledigenPferdelnecht

zcht zum 1. V.l Gross-Kayng Nr. 4.
ausburſchen

ſucht zum 15 Oktober
Paul Elkner, Concditorei.

e
Für unſer Kogter er wir für Oſtern

911 einenFehrling
nit guter Schulbildung

R. Herriceh
Geübte

Flachbeutelt kleberinnen

dauernde Veſchäftigung.
Papierwarxenfabrik

B. A. Blankenburg.
Einige tüchtige

Savneiderim ment
finden dauernde gut bezahlte Be
ſchäftigung.
Färberei Hauershberger,

Ammendorf
Suche zum 15. Otto er

junges Mädchenür einige ge und Nachmittagsſtunden

zur Hilfe im Haushait.
Prau v. Bila, Merseburg,

Halleſche Str. 25.

Sauhbere Aufwartung
für vormittags geſucht

Christinnenstrasse 17-
b Stüch halbflügge Enten abhanden gel.

Wiederbringer erhält Beſvon ng.
WMeuſchauer Mühle.

Berantworrliche Resakrion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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Gerichtsverhancl lungen
Merſeburg, 1. Okt. (Schöffengericht.) Der

Stellmacher Richard H. aus Rehmsdorf, Kreis Zeitz, der
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde, hatte am
23. September 1910 ein Fahrrad, das vor einem Hauſe des
hieſigen Marktes ſtand, geſtohlen, weshalb er mit 2 Wochen
Gefängnis beſtraft wurde. Der ebenfalls aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführte Schuhmacher Oskar M. aus
Halle hatte am 21. Sept. 1910 in Merſeburg gebettelt,
weshalb ſeine Verurteilung zu 2 Wochen Haft erfolgte;
auch wurde ſeine Uberweiſung an die Landespolizeibehörde

ausgeſprochen. Der Dienſtknecht Hermann St. in
Göhlitzſch, der bei dem Landwirt Ritter in Dienſten
ſteht, hatte im Juli 1910 mehrere, ſeinem Dienſtherrn ge
hörige Enten mit Carbolineum bepinſelt und hierdurch den
Tod einer Ente herbeigeführt. Da er noch jugendlich iſt,
wurde er wegen Sagchbeſchädigung und Tierquälerei nur
mit einem Verweiſe beſtraft. Der Schneidergeſelle
Wilhelm Sch. in Halle hatte am 4. Juli 1910 auf dem
hieſigen Bahnhofe den Schirrmeiſter Spengler beleidigt,
weshalb er mit 30 Mk. ev. 10 Tagen Gefängnis beſtraft
wurde. Am 16. April 1910 entwendete der Schmied
Chauffeurſchüler Paul St. aus Hülſeburg in Merſeburg
ein dem Mechaniker Otto Jauck aus Cröllwitz gehöriges
Fahrrad und verkaufte dieſes in Leipzig. Wegen Diebſtahls
wurde er mit einer Woche Gefängnis beſtraft. Am
28, Juni 1910 gelegentlich des Aushebungsgeſchäftes
verübten mehrere Perſonen, darunter der Arbeiter Karl K.
und der Arbeiter Paul T., beide aus Merſeburg, auf
dem hieſigen Neumarkte durch Singen groben Unfug.
Einem Polizeiſergeanten, der dies verbot, wurde nicht Folge
geleiſtet, ſodaß ſich der Beamte genötigt ſah, ihre Namen
feſtzuſtellen. Dieſem widerſetzte ſich K. und als er deshalb
zur Wache geführt werden ſollte, leiſtete er Widerſtand und
mißhandelte den Beamten, bis dieſem weitere Hilfe durch
einen inzwiſchen hinzugeholten zweiten Polizeiſergeanten
zu Teil wurde. T. hatte hierbei verſucht, den K. der Ge
walt des Polizeiſergeanten zu entreißen. Wegen dieſer
Straftaten erhielt K. 18 Tage Gefängnis und 6 Mk. ev. 2
Tage Haft, T. 5 Tage Gefängnis. Die Kaufmannswitwe
Emma E. hierſelbſt wurde beſchuldigt, im Monat Juli
1910 geduldet zu haben, daß in ihrem Geſchäftsladen
Schnaps getrunken wurde, obgleich ſie hierzu keineKonzeſſion

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

Es ſollen für den Bahnhof Gichſtädt

r Uberfü
gelangen, weshalb Freiſprechung erfolgte.

Leipzig, 3. Okt. Jn der Nacht zum 11. März
d. J. hatte der Fabrikdirektor Dr. Kohl aus Nürnberg,
als er ſich in Leipzig zur Engroß Meſſe aufhielt im Café
Hohenzollern einen ihn mißhandelnden betrunkenen Stu
denten namens Zimmermann durch einen Revolverſchuß
niedergeſtreckt und ſchwer verletzt. Er hatte ſich
deshalb heute wegen verſuchten Totſchlags vor dem
Leipziger Schwurgericht zu verantworten. Dieſes ver
neinte jedoch die Schuldfragen, und der Angeklagte wurde
freigeſprochen.

Fahrt des Luftſchiſfes P. 5“ von Bitterfeld nach
Chemnitz

Am Sonnabend nachmittag unternahm das Luftſchiff
„P. b in Bitterfeld unter Führung des Hauptmanns
Dinglinger ſeine letzte Probefahrt von der Luftreiſe
nach Chemnitz, die eine halbe Stunde dauerte. An der
Fahrt nahmen außerdem teil Oberingenieur Kiefer und
drei Angeſtellte der Luftfahrzeuggeſellſchaft. Die Fahrt
befriedigte vollkommen.

Sonntag früh um 8 Uhr 32 Minuten ſtieg das Luftſchiff
in Bitterfeld auf, paſſierte 9 Uhr 10 Minuten Delitzſch
10 Uhr 30 Minuten Probſtheida und 11 Uhr 45 Minuten
Penig. Um 12 Uhr 10 Minuten wurde das Luftſchiff, das
auf ſeiner Fahrt teilweiſe mit heftigem Gegenwind zu
kämpfen hatte, vom Landungsplatze in Chemnitz aus ge
ſehen. Jn der Gondel befanden ſich vier Perſonen Haupt
mann Dinglinger als Führer, Hauptmann Haertel, ein
Chauffeur und ein Ballonmeiſter. „P. 6* machte eine
größere Schleifenfahrt über der Stadt Chemnitz und
kandete glatt um 12 Uhr 35 Minuten, worauf Ober
bürgermeiſter Dr. Sturm die Luftſchiffer mit einer kurzen
Anſprache begrüßte

Jn Chemnitz herrſchte anläßlich dieſes Ereigniſſes
ſchon in den frühen Morgenſtunden reges Leben. Die
hinter dem Sportplatz gelegene, als Landungsſtelle be
ſtimmte Wieſe wurde von einer nach vielen Tauſenden
zählenden Menſchenmenge umſäumt. Von einem Feſſel
ballon aus wurde durch Flaggenſignale das Paſſieren des
Luftſchiffes bekannt gegeben.

Montag früh 7 Uhr 56 Minuten iſt das Luftſchiff zur
Rückfahrt nach Bitterfeld wieder aufgeſtiegen, wo
es nach glücklicher Fahrt um 11/4 Uhr landete.

1700 qm und für den Bahnhof Rems
Dorf 2400 un Pffafterarbeiten ohne
Materiallieferung zuſammen oder getrennt
vergeben werden.

Die Angebote werden geöffnet
Sonnabend den 15. Oktober 1910,

vormittags 11 Ahr.
Die Verdingungsunterlagen liegen bei

der Hausfrauen an grossen
Wäsche- und Reinigungstagen:

1. Erleichterung der Arbeit,
2. gründliche Reinigung und
3. Erzielung einer schneeweissen,

unverdorbenen Wäsche,

werden seit 25 Jahren von
Dr. Thompson's Seifenpulver,der unterzeichneten Bauabtetlung zur Ein

ſicht aus.
Verdinghefte können gegen poſt- und

beſtellgeldfreie Einſendung von 60 Pf.
nicht in Briefmarken von hier bezogen
werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. Ausführungs

Marke Schwan, getreulich erfüllt!

Mechaniker wurde bewußtlos.

37. Jahrg.
München, 2. Okt. Parſeval VI iſt heute von

München nach Straubing gefahren. Der Aufſtieg
erfolgte bei ſchönem Wetter um 9 Uhr 4 Minuten früh mit
nür einem Paſſagier, weil das bereits neun Wochen alte
Gas bei der kühlen Temperatur für weiteres Gewicht nicht
mehr genug Auftrieb gehabt hätte. 18 Kilometer nord
öſtlich von München im Erginger Moos geriet das Luft
ſchiff in ſo dichten Nebel, daß es eine Stunde umherirrte,
jede Orientierung verlor, und der Führer, Oberkeutnannt
Stelling, ſich unterhalb von Freyſing zu einer Zwiſchen
landung entſchloß, weil das Hinaufſteigen über die
Nebelſchicht großen Gasverluſt durch die plötzliche Sonnen
beſtrahlung gebracht hätte. Das Luftſchiff landete
im Gleitfluge ſeines Eigengewichts, nachdem es durch
den Antrieb der Ventilation ſoweit zur Erde herab
gedrückt war, bis wieder eine Orientierung möglich
war. Ein einziger Matroſe, der aus der Gondel ſprang,
konnte den Luftrieſen feſthalten und mit Hilfe weiterer
Ballonmannſchaften dann an raſch eingerammten Pflöcken
feſtbinden. Nach einſtündigem Aufenthalt hatte die Sonne
den Nebel vertrieben und es erfolgte die Weiterreiſe
nach Straubing, wo das Luftſchiff um 1 Uhr über der
jubeldurchbrauſten Stadt erſchien und Schleifen fuhr. Um
5 Uhr 7 Min. bereits landete der „P. VI“ wieder wohl
behalten vor ſeiner Halle in München

Zum Tode des Kliegers Hags.
Drier, 8. Okt. Die Leiche des verunglückten Fliegers

Haas iſt in das hieſige Garniſonlazarett gebracht worden.
Aus dem Umſtande, daß zwei Stangen ſeines Appgrates
nur durch ein zuſammengeknotetes Taſchentuch zuſammen
gehalten waren, wird gefolgert, daß vielleicht auch eigene
Unvorſichtigkeit des Fliegers das Unglück mit ver
anlaßt habe.

Vermischtes.
Schwere Automobilunfälle.) Bei dem all

jährlich in Neuyork ſtattfindenden Automobilwett
rennen um den Vanderbiltbecher, das am Sonnabend
früh ſeinen Anfang nahm, wurde ein Teilnehmer namens
Stons getötet. Sein Automobil überſchlug ſich. Der

e Der Führer und der
Mechaniker zweier anderer Automobile wurden durch An
rennen gegen Telegraphenſtangen lebens gefährlich
verletzt. Ein Zuſchauer, der ſich auf die Straße gewagt,
wurde von einem Automobil erfaßt und erlitt einen
Schädelbruch, Beinbruch und innere Verletzungen

Friechmann 60.,
S Bankhaus,

Halle 4. S., Pogtgtrabe 2.

Voerkauf
von 4, 4 u. 5 gen guten

ertpapieren.
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verzinsung von Bareinlagen,

Gewährung von Darlehen
Vermittlung von guten Acker-

hypotheken I. u. II. Stelle.

friſt je 4 Wochen.
Querfurt, den 29. September 1910.
Kal Eiſenbahn Vanabtrilung.

h
em geehrten Publikum von Mücheln

und Umgegend zur Nachricht, daß ich auf
die beiden Marken

Huldenperle und Milka

gegenſtände gratis verabfolge,

Dieſe Tafelmargarine erfreut ſich einer
allgemein n Veliebtheit da ſie die bevor
zugteſte am Platze iſt. Sie eignet ſich vor
züglich zum Braten, Vacken, Brotaufttrich,

Sahne verbuttert iſt, ſie erſetzt daher die
teure Molkereibutter.

Machen Sie einen Verſuch, Sie werdenüberraſcht ſein. Durch großen Umſatz bringe Neumark, Geiselröhlitz,
Züätzschdorf,
dorf, Körbisdorf, Wernsdorf, Kämme-
ritz, Bedra, Braunsdorf, Schortau,
Leiha, Gröst, Almsdorf
Bei der ausgedehnten Verbreitung des Wageblattes

haben Inserate den denkbar besten Erfolg.

ſtets friſche Ware zum Verkauf.

Zu haben bei:

Paul Bosse, Mücheln,
Mühlſtraße 112.

C

Stadt Mücheln, sowie die Ortschaften
Zöbigker, Pptingen, Zorbau, Gehüfte,
Wenden, St. Ulrich, St. Micheln

da ſie aus feinſten Rohmatertalten und gtöbnitz, Schmirma, O0echlitz

Möckerling, Lätzkendorf, Crumpa

Mbememenſs- Zestellungen

Knnoncen-Kufträge
für das Tageblatt für Mücheln und Umgegend

extra weiterhin wertvolle Wirtſchafts werden bei nachstehend aufgeführten Filialen entgegen genommen und verſchwunden.
gpesenfrei befördert:

Mücheln

Schachtarbeiter
Oechlitz,

Grätendort,
Petzkendorf, Benn-

Herr Zigarren Fabrikant Karl
KReifchert, Lämmeritz.

„Jch war am gangen Leibe mit

lechten
behaftet, welche mich durch das ewige
Jucken Tag und Nacht nicht in Ruhe
ließen. Nach einer Einreibung von kaum

Tagen mit Zuckers Patent- Medizinal
Seife waren meine Flechten vollſtändig

Jhre Seife iſt nicht 1,50
Mark, ſondern 100 Mark wert. Sergeant
M. in G.“ a Stck. 50 Pf. (15 ig) und

Herr Kaufmann Paml Bosse, 1,50 Mk. (85 o ig, ſtärkſte Form). Dazu
gehörige Zuckvob Creme 75 Pf. und 2 Mk.,

ferner Zuckboh Seife (mild), 50 Pf. und
Otto Stöhr, 1,50 Mk. Bei Wilh. Kieslich und Rich.

Kubßpzer.

Frau KunzaeK, öckerling. Vornehm. Rebenherdienſt

bei Verkauf von Wäſcheſtickerei in Com
miſſion an Private. Offerten an Curt
Bauer. Plauen i V Wielandſtr. 19.

Varbier- und Friſeurlehrling
unter günſtigen Bedingungen per ſofort
geſucht. Karl Ermst, Barbierherr,

Merſeburg, Unter Altenburg 4.

Heere ueneenunnn, Weltberühmt!
III

R ennnrenn en Staatsmedaille in Gold 1896! LIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
KRakao
chokoladh

III



Wanesverstelgerung,.
Jm Wege der Zwangsvollſtrecküng ſoll

das in Merſeburg Gutenbergſtraße 17 be
Farde im Grundbuche von Merſeburg

and 45 Blatt 1764 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Bauunternehmers Wilhelm
Juckoff hier eingetragene Grundſtück:

Kartenblatt 6, Parzelle 980/49, Wohn
haus mit Hofraum in Größe von 4 a
80 qm und einem jährlichen Nutzungs
werte von 1200 Mark

am 21. November 1910,
vormittags II Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 1. Oktober 1910.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 5. Oktober er
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich in der „Goldnen Kugel“ hier
1 Pianino, 1 großen Poſten div.
Weine und Liköre,

ſowie beſtimmt
1 Regulator.

Tauehnitz, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Eine Wohnung
iſt an einzelne Dame oder kinderloſes Ehe
paar zu vermieten und 1. Januar zu be
iehen. Zu erfrag. Gottbardtſtr 18 I.

mee Bitage
an der weißen Mauer zu vermieten und
1. April 1911 zu beziehen. Zu erfragen

Brauhausſtr. 3.

gr. Wohin nalleinſtehende
erſon, per 1. Januar oder auch früher

zu vermieten.
Emil Weidling, Obere Breite Str. 19

Eino Wohnung
Stube, Kammer, Küche, Korridorabſchluß
Keller und Bodenraum, zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen

Schwarz, Nordſtr. 2.0

Heryſchaftliche Vohnnn
beſtehend aus 7 Zimmern, 4 K
Küche und Zubehör, Balkon,
Badezimmer den I. April evtl. 1. Juli zu
vermieten Meunſchauer Str. 13.

2 Stuben, 8 Kammern,Wohnung, Küche nebſt Zubehör und

Garten, zu vermieten und 1. Januar oder
früher zu beziehen Neumarkt 67.

ICCWRAktiengesellschaft.
Kapital inkl. Reserven 55 Millionen.

Die Zweigniederlassung Merseburg
eröffnet Geschäftsleuten u. Privaten laufende Konten für

Depositen und Scheckverkehr
besorgt den

An- u, Verkauf von Wertpapieren
sowie deren Aufbewahrung und Verwaltung.
einziehung und Voerlosungskontrolle.

Coupons-
Mündelsichere

Papiere stets vorrätig. Beschaffung und Unterbringung
von Hypotheken,
findlichen

Die in unserem Bankgebäude be-

Stahlkammern
stehen unter eigenem Verschluss der Mieter und eignen
sich zur Aufbewahrung von Wertpapieren, Hypotheken-
Dokumenten, Urkunden, Schmucksachen.

Vermietung der Schrankfächer erfolgt je nach
Wunsch in drei Grössen:

I. Grösse II. 20,00 pro Jahr.
II. Grösse II. 10,00 pro Jahr.

III. Grösso M. 3,00 pro Jahr.

9

CHOCOLAOE HASWAGLDOT

Wohnung2 Stuben, Kammer, Küche nebſt allem Zu
behör zu vermieten und ſoioe oder ſpäter
t beziehen. einſtr. 9

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör ſofort
zu vermieten Bismarckütr. 4, II.

Wohnung
s Zimmer, Küche und Zubehör zum 1. April
1911 an ruhige Leute zu vermieten

Steinſtr. 2 II.
Tine Wohnung 2 Stuben Kammer

Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten und
1. Januar zu beziehen. Zu erfragen

Brühl 14, Hinterhaus.

Hoſwohnung
an kinderloſe Leute per 1. Januar 1911
zu vermieten. Zu erfr. t. d. Exp. d. Bl.

Wohnung
1 Stube, Kammer, Küche, abgeſchloſſenerKorridor und Zudehör zum 1. Januar zu
vermieten Obere Breite Str. 21.

Eine Wohnung
iſt zu vermieten Sand 1.
El ne Wohnung, Stube,

und Zubehör iſt ar
ruhtge Leute zu vermieten und 1. Januar
zu beziehen Roſental 10

2 Stuben, Kammer und Küche und Zu
behör zum 1. Januar zu beziehen

Weißenfelſer Str 42.

Gr. Zimmer
event. mit Kabinett, komfort. ausgeſtattet,
elektr. Licht, an nur beſſeren Herrn abzu

Gotthardtſtr. 42, 1 Etag.eben

Mi s rEine kleine Wohnung
Sasolkraße 10.

iſt an anſtändige junge Leute oder einzelne
rau zu vermieten Obere Vreite Str. 6.
Karſsſrasse T ſ. Fiane,

F Kuwel

Marke für Feinschmecker.
gros Tafel 60

29Aä i klsine Tafel 40
quALITAT

grosse Tatel b0ALITAT o Cieine Tatelsd

grosso Tafel 40 4
kleine Tatel W

[BVins Hans
Merseburg, Entenplan 3, hochp.

EF Rerufsbildungs-Kurse W
für alle Zweige der Kaufmännischen

Bureau- Praxis,
Beginn G. OKtober

Dauer: 3, G und I2 Monste.
Buchführung, Korreſpondenz, Stenographie, reib chiRechnen, ne e. e e

Proſpekte und Auskünfte jederzeit koſtenfrei.

F

Geſchäftszeit: 9 Uhr früh bis 10 Uhr

Jahn Ateſſer

MERSEBURG,

e e

Inh.
Hubert Totzke,

Dentist.

Leh wohnse jetzt
Reichardtstr. (wettmer viatz

Sprechstunden wie bisher.

o

e

e

r gese

abends

ſern

1. Etage, eine Wohnung,
4 Zimmern, 3 Kammern, Küche und Zubeh.

offen

als Hypotheken

u verkaufen

W Gine kleine Wohnung n gen
arläraßße 17.

Hoſwohnung,
Stube, Kammer und Küche, per 1. Januar
M beziehbar, an ruhige Leute zu vermteten

Ein logſs
Seffnerſtraße 3 part.

iſt ſogleich oder Neujahr
zu beziehen

Neumarkt 17.
Hälterſtraße 5

beſtehend aus

zum 1. April zu bezieben.

Große 2ſfennrige Stube ſoſort zu ver
mieten und 1 Januar zu beziehen

Krautſtraße 6, vart.

d Stube K12 Wohnungen, o Kuche zum Jan

u begeben Weißenfelſer Str. 54.
Herrſchaftliche Wohnung,

7 Zimmer, 6 Kammern, Garten u. reichlich
Zubehör, zum 1. April zu vermieten

Meuſchauer Str. 13.
Wohnung geſicſt e an

Zubehör in beſſerem Hauſe für 2 einzelne
Damen zum 1. April 1911. Manſarde nicht
ausgeſchloſſen. Zu erfr. Lindenſtr. 3 II.

Wohnung
im Preiſe von 40—60 Tlr. in der Nähe
des Seminars geſucht. Offerten an Herrn
Kaufmann Karl Kundt, Friedrichſtr. erbeten

wird von jungeFreundl. Wohnung Leuten zu mieten

geſucht. Offerten unter A B in der Exped.
d. Bl. niederzulegen

Wohnung,
beſtehend aus 5 Räumen, Küche u. Zubehör
n ruhigem Hauſe, 1. Jan. oder I. April

1911 beziehbar, ſofort zu mieten geſ. Off.
unter Etage“ an die Exved. d. Bl. erb.

Guf möbliertes Zimmer
zu vermieten Oelgrubde 15, I.

I NMöobſerfes immer
per ſof. zu verm. Anneunſtr. 2 I, I.Freunaſieho Sehlafsteſſe

r 2 anſtändige Herren zu vermieten.
Eand 23, part.

Bessere Schlafstelle
Friedrichſtr. 18 II.

Freundliche Schlafſtelle offen

Clobigkauer Str 4 II.
Geränmiger Laden

oreiswert zu vermiekten Burgkraße 13.

Große Niederlage
„reiswert zu vermieten Burgſtraße 13.

Niederlage oder Schnppen
Nvird für ſofort zu mfeten oder pachten geſ.
Angebote u „Schubten“ an d. Erved. d Bl.

I Großer Lagerranm
und Keller werden 1. Januar 1911 frei

Gotlhardtr. 88.
Schönes Hausgrundſtüc mit Garten

(hoch verzinslich) iſt altershalber jetzt oder
ſhäter ſehr preiswert zu verkaufen. Näh.

Meuſchauer Straße 12. part.

Hausgrundſtück
zu verkaufen Leipziger Str. 78.

Bäckerei oder kleines Yaus, für
Viktualien oder anderes Geſchäft vaſſend,

zu kaufen geſucht. Offerten u. A B. 300
an die Exped d. Bl.

20000 ark
geſucht. Näheres unter

A C S in der Exved. d. Bl
Eſn TIeſtorwagen

ſteht zum Verkauf
Johannmisstrasse 15.

Massiv eichenes Büffet
u verkaufen. C. Malpricht, Möbelfabrik,

Kl Ritterſtr. 12.
Mehrere zweitür

Kleiderſchräünke,
als Dienſtbotenſchränke geeignet, hat billig

zu verkaufen. C. Malpricht, Möbelfabrik,
Halleſche Str. 372.

Fahrrad
Hälterſtraße 14, J

W Eine Sattler- Nähmaſchine und
ein Photographen- Apparat

u verkaufen Wo? ſaot die Exped. d. Bl.

Grosse LäuferschweineDr. Oemisch, alle a. S.
W|tr--Verantwortliche Redakttion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

Szu vermieten, 1 April 1911 zu beziehen. zu verkaufen Unter Altenburg 47.
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